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Pfarrerpräs€ntation in Zeiden

GLAUBT IHR NICHT, SO BLF]IBT IHR NICHT

''Es ist für eine Cemeinde beruhigend zu sehen, daß im
Pfarrhaus wieder Licht hennt." Kaum einer unler den
über 250 Fesrg?isl€o, der dicse Worte des Nußbacher
Kurarors Harald Zelgy nicht richtig verstanden hä$c. Dcr
Anlaß dieses Festes am E. Juli war die Talsache, däß die
zweientßre sächsisch-evangelischo Cemeinde des Bur-
zenländes nach dreimonatiger Vakanz nun wieder einen
Pfarrer hat. Zciden gehön damil zum immer noch ab-
nehmenden Kreis diesbezilglich Privilegierter, aus den
Kirchengemeinden wie Rosenau, Weidenbach, Honig-
berg u.a. - nicht ganz ohne eigenes Verschulden - schon
ausgeschlossen sind,

Die Prijsentation des neuen Zcidner Stadtpfarers in dcr
Person von Heinz Cearg Schwarz (51) war ein Ereignis,
das den kirchengemeindlicheo Ralnnen sprcngte -
sowohl in bczug auf die Beteiligung am feierlichen
Festakt als auch auf die heimäFolitische und soziale
Problematik. die hier wie andcrnods in ünseret GemeiD-
schaft zu bev/ältigen ist. Wenn auch nicht mefu - wie bis
vor einem halben Jahrhundert ilblich - im mehrspännigen
Prunkwagen, so wurde der neue Pfarrer derzeirigen
Umstilnden entsprechend noch würdig empfargen. In
Emangelung einer eigenen Bläs€rformadon (deren die
Gemeinde vor einem halb€n Jahr noch zwei besaß) harte
man an die, durch zugtzliche Bläs€r (aus anderen Bur-
zrnl:inder Gemeiodcn) venüirkte, Roserauer Kapelle
appe iert. Pfarhenen ond -fmuer, die Kuralorcn des
Burzenlanales, Venreter des Bezirkskonsisbiums, Gäst€
des neugewählten Pfaftorehepaares, das Zeidncr Prcsby-
terium, Vertseier der Sladtverwaltung und der Schwc-
srerkfchen, ehemalrgc Zcidncr von nah und lem sowie
zahlreiche Gemeindeglicdcr fanden sich am spärcn
Vormittag auf dem Pfarrhof zur Erstbegrüßung und zum

Heinz Georg Schwarz - Stadtpfaner in Zeiden



anschließ€nden Kirchgang ein. Der akrive Atlroundun-
temehmer und Kurator dcr Zeidner Kirchengemeinde.
Arnold Aeschl hatte die Genugtuung, sein und der Kir-
chenvätor monatelanges Suchen nach einem neuel Hir-
ten für die vedass€ne Kirchongemeinde erfolgreich
abgeschlossen zu wissen. Er verlieh dieser Freude denn
auch mit wohlgeseEten Wo(en gleich zweimal Aus-
druLk: bei der Begrüßung im Pfanhot und bej der tfteF
gabe des Kirchenschlüssels vor dem Kirchenponal. Man
erwane Halt und Entscheidungshilfe in vielen , üblichen
wie neu hinzugekommenen - Lebensfiagen und biete
selbst die ganze Kraft der gelichteren Reihen zur Bewäl-
ligung der gemeinsamen Anliegen auf, wüde in der
Küatorrede angeklungen.

Es sei schon mal ausdrücklich von Schwanengesang die
Rede gewesen bei einer Pfa(erpräsenhtion in Zeiden,
eröffnete Bezirkdechant Ilans Orendi seire Ansplache.
Doch dann habe eine lange, ftuchtbare Amtszeir des
b€troffercn Pfarrers und ein Wiedeüufblühen der
Gemeinde gefolgt. Ein Grund also zu Hoffnung und
Zuvorsicht. Als damit wohlausgerästet und gewillt, sei-
ner neuen Gemeiode mir ganzer Kraft und Erfahrung
(?faner Schwarz naim am Sonnrag seinen alritten Kir-
chenschlüssel, oach Peschendorf und Weißkirch. in
Empfang) zu dienen, bezeichnete sich der neue Stadr-
pfarrer sowohl vor dem Kirchenportal als auch in seiner
Antwo( auf die Predigt des Dechanten und die AnsFa-
chen der b€iden Assistenten Pfr.Klaus Daniel und Pfu.
Herwig Klein. Die weilgehend auf kausale wie Fol-
geaspekte der derzeitigen Aufbruchstimmung in unserer
Gemeinschaft bezugnehmende Predigt des Bezi*sde-
chanten machte deudich, mit welchen Fngen ein immet
mehr als Bezugsfaktor und Entscheidungsholfor angese-
hener und angesprochener Seelsorger in Zeiden rechnen
muß. Von der Altenfürsorge ilber das Schulproblem
(Zeiden soll eines der deutschen Schulzentren im Bur-
zenland werden) bis hin zu Fragen der Okumene spannt
sich ein weiter Bogen der Zuständigkeit eines €vangeli-
schen Pfarers - zusätzlich zur seelsorgerischen IIaupt-
aufgabe.

In der aufgelockeraen Aünosphäre des dem Goltesdiensr
fblgenden Festessens, wofür die Zeidner Kirchenväter
(Mülter und Töchter selbstredend einbegriffen) in Klub
der Möbefabrik 260 cedecke aullegen ließen, kam es ar
einem Dutzend ausführlicher und bündiger Festreden
und Grußwone Einheimischer und besonders der Gäste.
Dabei wüde entweder Pfarrer Schwaü oder die Ge,
meinde von jeweiligen Kennem mit dcren Eigenschaften
bzw. Eigenheiten vmg€srell!, oder aber beiden Teilen
gute Zusammenarbeit gewünscht. Es gehöd wohl zum
(guten) Ton einer Präsentationsfeier, daß Optimismus
und Zuvenichl die Atmosphllre b€stimmen - so die Prä-
sentation als sinnvoll angesehen wird. Vor die kulinari-
schen Tatsachen gesetzt (die einem faditionellen Hoch-
zeilsmenü in nichts nachst nden), durfrc es Einheimi-
cchen und Cästen nicht sehr schwer gefallen sein, ver'
trauensvoll in die Zutunfl zu blicken. Sogar der eher als

kühl denkender Analytiker bekannre Bezirksdechant
Orendi gab sich oprimi\usch f Der Häns hat heure einen
guten Tag..." - so Amtskollege Prof. D. Dr. Philippi).
'[,rber gute Beziehungen in Vcrgangenheit und Zukunft
zur Zeidner Gemeinde splachen Karl Nikolaus (Kurator
von Heldsdoro, der orthodoxe Stadtpfarer Aurel PeEi-
sor. Udo Buhn (VerFeter der Zeidner Nachbarschaft in
Deutschland), "Gastarbeiter in Sachen Musik" Ernst
Fleps, Simon Acker seitens der deutschen Botschaft, Pfr.
Klaus Daniel, den Kumtor Aescht ("wenn wir keinen
Pfaner bekommen hätten...") samt s€iner Wolkendorfer
Gemeinde nach Zeiden geholt hätte. Der Munalanautor
und G€legenheirsdichler Wall€r Plajer drilckt€ s€ine
Gefühle in Vers€n aus, was Herm Reinhard Mendig von
der Konsülarabteihrng der deutschen Botschafi ebenfalls
zu aufmuntemden Versen inspüene. Verglichen mit der
Jubiläumsfeier in Tarilau sei die Strmnung hie. in
Zeiden wesendich positiver, fand er.

Weniger Grund zur Freude halte veßtändlicherwois€ aler

Woißkircher Kurator, der Vertrel€r jener Cemeinde also,
die ihres Erlöschens wegen den Seelsorger an Zeiden
abtreten mußte. Michael Gräf veiabschiede@ in bitterer
Wiirde s€inen Pfarrer und wünschte ihm und der neuen
Gemeinde mehr Glück "Zur selben Zeit, als bei euch die
Lichter im Pfarrhaus angingen, erlöschten sie bei !ns.
Gott erhalß eure Gemeinde besser, als wir ullsere eüal-

Pfarrer Schwaz hat ein Rezept gegen alles, was das
Lebon erschwefl: "Man nehme 12 Monate, putze sie
ganz saüber von Bitterkeit, Geiz, Pedant€rie ünd Angst
und zerlege jeden Monat in 30 oder 31 Teile, sodaß der
Vorrat genau für ein Jahr reicht. Es wird jed€r Tag ein-
zeln ange.ichtet aus einem Teil Arbeil und zwei Tsilen
Frohsinn und Humor. Man fäge 3 gehäufte Eßlöffel Op"
limismus hinzu, einen Teil Toleranz. ein Kömchen Irc-
nie und eine Prise Talt. Dann wird die Masse sehr
roichlich mit Liebo übergossen. Das fertige Gericht
schmücke man mit Strtußchen kleiner Aufmerksamkei-
ten und se iere es titglich mit Heiterkeit." DaB dieses
Rezept in seinem \'r'eiteren Wirken auch au$eicht,
scheinl der Plarrer selbst zu bezweifeln, denn er zitierte
im Folgenden eine sehr in@rprelierbare Erkenntnis:
"Glaübt ihr nichr, so bleib ihr nicht! "

Karl Anhur Ehrmann (Karpa@n Rundschau, 12.07.1990)

Rednerordnutrg beim Festessen im Magüra-Ssal

Als Herold fungio(e Prot D. Dr. Paul Philippi/Her-
mannstadt, wobei folgentle Redner zu Wort kamen:
Dechant I{ans Orendi - Tänlau
Bezirkskura@r Ing. Erwin Hellmann - Kronstadt
Küator Harald Zelgy - Nußdorf
Küalor Karl Nikolaus - Heldsdorf
Pope Aurel Petsisor- Onodoxe Gemeinde Zeiden
Udo Buh[ - Zeidner Nachba]schaft in Deutschland



Sihoo Acka{ - Deutschc BoBch!ft Butsr€sr
Küabr Michsel Gräf - wcißldtch bei scMßburg (hier

lmtictte Pfader Schwarz vorhcr)
Pfarcr Klaus Danicl - Wolkcn(brf
Prol Ern$ flep6 - ChüdiriScnt Zeiden
Waltlr Plajer - z€idner G.meindc
Prot D. D!, Paul Philippi - The.logisches lnstitu! Hor-
mlnnstadt

Gottesdienstordnung:

01. Orgelvo.spiel
02. Chor
03. Eingangslied (81,1-2)

04. Bngangsspruchr
Hen, deine Güte rcicht so wcit der Himmel isl..
Und deine wafuhcit so weil die wolkcn gehen.

Hrlleluja!
EhrE sei (km val.r

05. Biuruf - Gem.: Herre Gou erbaflnc dich..-
06. Lobpreis - G€m.iBhre sei Go$ in der Höhc
0?. Gruß und Kollekle
08. Sckiftlesung
09. Chor
10. t{aupdied (332,1-5)
lr. PrEdigt
12. Präsenhdonslied (226,1-3)

13- Präsefiatiooshandlung
14. häsenBtiordied (226,4{)
15. Hauptgebet - vat.tunser - Segm
16. Lied (296,1-3)
17. Ansgehan: l. Assistcol

2. Assistent
BeSrilßung der Pfarrfrsu
Antwon des prbentiert€n Pfarers
KuJator. Einladung zum Fes@sscn

lE. Chor
19. AusgEngslied (r 12)

20. OrgelBchs?iel

Hochwürdiger Herr Dechant
Hochwürdiger Herr Stadtpfsrrer
Verehrt€ Gäste,
Liebe Zeidnerinnen und Zeidner

Ehernes GlockcngeläuE hdt heutr, Sonntag den 8.Juli
1990, um dre Minagsstunde, dre Kutrde von der Einscg-
nung und Präsmtaüon des neucn SradFfarüs vot Zei-
den, in uosor Lrnd, ja sogat liber Länder und Orcnzen
hinausgetragen. Warme ab€r auch wehmiltige Klänge

der allen Zeidnem so venralr@n und geliebton Heimat-
glocken, habeo am heutiSen Tage, im GeisL, so man-
ches Hetz stille werden lass€n, die H?lnde zum stillen
Gebe! falren lass6n, fih ihr Selieltes Zeiden, die bekann-
!e Blumenstad! die Heinat ahe es nur einmal gibt. Ich
möchle in diesem Sinne, in Vertrcüi.g des vor$and€s
&r Zeidner Nachbarschsf! aus der Bundesrcpublil
Deutsahland üd im Namcn aller Zeidner im Ausland,

die aufrichtigston und hgrzlichsten Gfüße zum heuti8en
Anlaß ilbe$ringen.

Ich mttchte Euch, liebe Brüder und Schwestem, versi-

chem, daß unser SEebcn und Bcftühen immet fllr die
geliebc Heimet, solang. sie uns noch erl|'lten blcibl,
mit Rat ü!d Tat, da zu sein. lch glaube dies ist in der

Progrrmm:

Pfarrbof
11.30 Uhr - Choral dcr Bläsor

- Beg lßung - Kuratot
- Ansprächc - D€chant
- Choral dar Bllser

G.!8 zür Klrci.:
Dcr Feseüg begibt sich unter Glockmgeltute zur
Kirche in der frnung:
- Das Presbyt rium
- Liturg - Dcchsnt - neugcwllhher Pfarrer
- Assistenten
- Dic Pfa[6r
- Vcnret€{ d€s B.zirkskoDsistoriufirs
- Pf6rr&'a[eo
- Kuratdfi'auen
- Komlorcü dls Bürzenlard€s
- @$e &r Pfanfamilie
- Gcmeindeveireong

An der Khchentür:
Nach deJtr Glockengcläü@ slielcn die BlÄser
eircn Clrcral.
Schlliss€lilbdgabe: - Kür"ator

- Pfdrer

IV. tua3db6t

Aürug eüs dar Kirche
- Gcmeindeglieder
- Dcchant - Prüscntierrcs Pfdr€ithepasr
- Die Pfarrer
- Die Pfärrftauon
- Das PrEsbyEriun
- Kurarcen das Burrenltndes
- Cds@ de. Pfarfrmilic
- C.neindevoü.bn8

Aufarbme d€! prlsa[tieftctr Pfancrebapür€s

i! dr! Bürr.trhldcr l(rplt l

VIL Felrar6.o
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letzten Zeii auch spübar gewesen. Es soll nicht nur da-
bei bleibsn. Wir mtjchrcn die Bindung und aufüchtige
Zusammenarbeit ausbauen, Unsere Bitte geht diesbe-
züglich an unseren neuen Stadtpfaner, die liebe Frau
Pfarer, aber auch an die Körperschaften unserer Kir-
chengemeinde. Wir möchten gezielt, und allen cemein-
degliedem helfen können. Wir m(rchten Euch teilhaben
lassen an unsffen Zeidner Treffen und Veranstallungen
soweit os möglich ist.

Die jetzt, nach so vielen schweren und leidvollen Jahren,
emrngene Freiheit sollten wir nutzen um das Zusam-
mengehörigkeitsgefühl, das und Sachsen charakterisie-
rcnde "Einer für den Anderen" dazusein, neu zu beleben.
Goaa gebe unserem neuen Pfaner die Krafr und Weisheit
der Seelsorger unserei lieben Heimatgemeinde Zeiden zu
werden. Er übemehme mit dem Schlüssel unseres ehr-
würdigen alten Gotteshaus€s auch den Schlüssel zu den
Herzen s€iner cemeindeglieder um damil ihr volles
Venrauen zu erringen, Das walte Gottl

lch danke fllr Ihre Aufmerksamkei!.

Ansprache von Udo Buhn, (Vertreter der Zeidner Nacb-
barschaft) anl?ißlich der PfarrerFäsentarion in Zeiden

Stadtpfarrer Hermann Thalmann trat in den

Ruhestand

Vor rund 20 Jahren, am 18.Ju1i 1971, wurde Pfarrer
Hermann Thalmann als Stadtpfarrer der evangelischen
Kirchengemeinde A.B. Zeiden in sein Amt eingeführt.
Er war der 33 Pfaner seit der Reforma[ion. Davor hane
er der relativ kleinen Gemeinde Talmesch, ca. 800 See-
Ien, im Hermannsiädtor Kirchenbezirk, gedient.

Mit Gofivetrauen und gestürzr auf die Christenlehre tmt
er seinen Dienst im neuen Wirkungsbereich an. Vielfäl-
tiger und reichhaltiger waren die Aufgaben im Indu-
striestädtchen Zeiden, welches damals noch etwa 3500
evanSelische Seelen z?ihlte.

Als Seelsorger stand fiir ihn die Verküodigng des Go!
leswortes und die fih jedermann verständliche Ausle-
gung der Heiligen Schift an erster Stelle. In seinen Pre-
aligten verstand es der Geisdiche immer wieder Brücken
zu schlagen aus dem biblischen ceschehen zu altuellen
Ereignissen ußeter Zeit. Mit gewaltiger Stimme konnte
er an tlas Gewissen der Zuhörer appellieren.

Regelmäßig machte PfaJfer Thalmann Alten- und Kran-
kenb€suche. Und es blieb nicht nü bei tröstenden Wor-
ten, Dank ausgedehnter Beziehungen zu seinen Amts-
brüdem im In- und Ausland, der Unterstürzung durch die
Zeidner Nachbarschai in Deutrchland, das Sozialwerk

der Landsmamschaft der Siebenbärger Sachsen in
Deutschland, dre ÖsrcIreichische Ländsmannschaft, das
Hilfskomilee der Siebenbürger Sachs€n und evangeli-
schen Banater Schwaben, alas Diakonische Werk der
Evangelischen Kirche in Deutschland und viele unge-
nannle Helfor im Hintergrund, konnte manche Not ge-

lindert und Hilfe geboten werden. Auch üb€r konfessio-
nclle Grenzen hinweg bot er Hilfe an, und schaffte so
Neid und Mißgunst der Andersglliubigen in Grcnzen zu
halrcn.

Weii in den Schulen der Religionsunter.icht verbolen
war, mußte die Eziehung der Kinder zum chrisdichen
Glauben behutsam ausgebaut und vo.boroitot werden. In
den gut besuchten Kindergottesdiensten wurden die
Grundlagen fijr den spätcren Konfirmandenunterricht
gelegl. Regelmäßig abgehallcno Bibelstunden machten
Jugendliche und Erwachsene mit der Bibel, der Kirchen-
geschichte und ihrer Entwicklung, vor allem in Sieb€n-
bürgen, venraut. Oft wurden solche Abende durch Dia-
vorEäge aufgelockert.

Aber nicht nur al. Seelsorger sah Hen Thalmann $ine
Aufgabe in Zeiden, sondem auch als Sachverwalter des
ihm anvertraulen lrrch|chen Eigentums. Getreu seiner
vonusschauenden Losung: "Wir müssen das uns anver-
tmute Gut in Ordnung halten, reparieren und Ieslaurie-
ren. Noch haben wir die Möglichkeiten, die nach uns
Kommenden werden es schwerer hab€n." Mi[ diesen
Worten Eat er immer wieder vor das Presbyterium und
die Gemeindevertretung. Mit viel Elan wurden in un-
zähligen fubeilsstunden, im Laufe von mefu als einem
Jahizehnt, viele Reparaturen und Reshurierungsarbeiten
durchgeführl. Bei gdßeren Arbeiten zog man Experten
und dio Kommission für DenkmalschuE heran. So
konnten nach und nach der Böttrhe(urm, die Ringmau-
om und der Webenurm vor weiterem Vefall bewahrt
und konservien werden. Die Dächer der Fruchthäuschen
und Komkammem. aber auch das Kirchenalach wurden
gene.alüberholt. Ein weithin sichlbares Zeichen der
Aktivitäten in Zeiden war die Neueindeckung des 62 m
hohen Glockenturmes.

Auf Initiative des Pfarrers konnten im Innem der Kir-
chenbürg zwei Räome ausgebaui werdon, von denen der
eine die snndige Ausstellung der EDUARD-MORRES-
STmTUNG mit ihren über 30 Bildern beheüclgt, hier
fanden auch die regelmäßigen Ausstellungen des Hand-
arbeitskeises statt. Während der andere bei Leseabenden
und kleineren Feiem genuEt wird und außerdem als
hobeüaum dient,

In die ArnÄzeit von Pfarrer Thalmann fiel auch die
g|oße Reparatur der Orgel, zu deren Bew:lltigung die
Zeidner Nachbarschaft in D€utschland mit Spendenauf-
rufen an alle Z€idner und Freunde Z€idens heran$at und
letztendlich die benötigten Beslrndtsile besorgen konnte.
Heüte können auf dieser Orgel wieder die wunilervollen



Werke aller und neuer Meisler der Kirchenmusit da€e-
boten werden, Auch das elekfische Läutewerk wurde in
diesem Z€i(aum aus Spendengeldem der zeidner im
Ausland ängeschafft uod vor On in$allie4

In dieser Epocho erweiterte man am Friedhof die Kapel-
le dl,Ich Einbeziehung eines Grcß@ils der Vorhalle, die
Hsuptwege wurden bqonien und Wefl alarauf geleSt,

daß das ganzr Areal einen gepflegten Eindruck hinter'
läßr.

'Wenn Pfafier Thalmann immer wieder von der Zweck-
mäßigkeit ünd Wichtigkeit dieser Arbeiten Erach, blieb
es bei ihm nicht nur treim "Reden", sondem er legte
selbsl l{and an und veflauschte Kanzlei und Schroibtisch
mit Schaufel und Maurerkelle, tni! Hammet und Säge,
und es gab wenige Arbeitseinsä9r wo er nicht mit im
"ersten Glied" gestatrden hätte.

Nicht unerwäint sollen die Aktivitäten des Gchon ge-

nannten) Itandarteibkeises bleiben. Aus dieser Rude
cntst nd unter Leitung von Fmu Thalmann der Nilch-
stendionstkeis. Außer ges€lligern Beisammensein mit
Handarbeiten veßchiedener Art, wurde auch über die
Nole utrd triden in der Cemeinale gespmchen und nach
Hilfsmafuahmen und lösungen gesucht. Eine große

finrnziele Hilfe war dabei der Erlös aus dem Verkauf
der fertiggestell@r Handarboiten - von denen sehr viele
auch nach Deutschland tamen.

Im Laufo der Jafue standen Pfarror Thalmann auch im-
mer wiedcr fachliche Hilfski#te aü Seite. War es An-
fangs noch Pfar€r Georg Bänhmes, der als zweiter
Pfatrer und Organist bis 19?5 seinen Dienst in Zeiden
versall so klmen späler gelegendich Vikare fijr den

Zeitraum von jeweils einem Jahr zur weiteren Ausbil-
dung nach Zeiden. Die meisle Z€it war Herr Thalmam
aber a1s Seelsorger allein. Bei allen anderen Arbeiten
jedoch konnta er sich ä|f dic UnteGtützüng von Presby-

rcrium, GemeindeverFetung, Nachbarvätem und den

emsigen Sammlerinnen verlasscn.

In lnapp neunzehn segensreichen Jahren gab es aber
auch volkspolitisch einschneidende Ereignisse in Zeiden,
wie im ganzen Sachsenland. Die Seelenzrhl scfuurnpfl€,
bedingl durch verst:irkle Ausreis€, immer mehr- So wa-
ren es Ende 1989. also schon nach der "Revolution" in
Rumäiien, nur noch 2169. doch diese Zahl sank in den
darauffolgenden Monaten rapide bis auf etwa 1200 Ge-
mehdeglieder. Dig gttßere Reis€freiheit erleichrcrte
vielen, die schon Jahre und Jahzehnte darauf gewaner
hatten. das Auswandem. Auch die Pfarrcrfamilie machte

da keine AusDahme. So enlschloß sich Pfarrer Thalman:r
ir den wohlverdienten Ruhestand zu lreten und Faftili
enzusz[nmenfühnrng in Deutschland zu praktizieren.
Seine letzte Amlshandlung war die Konfirmation am
Palmsonntag den 8.4.1990 und die Nachminagsvesper.

Im Rahmen des Gotlesdiensles wurde Pfarrer Hermann
Thalmann von Kuralor Michael Zeides im Namcn der
evangelischen Kirchengemeinde A.B. in Zeiden verab-

schiedet. Er danktc Herm Thalmann für die vielen Jahre

des gemeinsamen Schaffens und wünschte alles Gute füt
den weitercn Lebensweg.

Auch wir Zeidner, die wt schon lange die angestammtc
Ileimat verlassen haben, wotten uns diescm Dark an-
schließ€n und wünschen unserem Stadtpfarfer i.R. einon
schönen und gcsegneten Lebensabend.

F-rhard Kraus

DEM ZEIDNER MUSIKUS ZUM 80. GEBURTSTAG

Alle Z€idner in der alten und in der neuen Heimat ent-
bieten arn 30. Oktober dieses Jahes ihrem einsligen
Lehrer und Reh6, Organisterl und Chorleiler JOSEF
FRIEDRICH MENBR aos Straßdorf-Schwäbisch-
Cmünd die b€sten Grilßc und Gl{lckwünsche zu seinem
80, Geburbtag. Wo bleibr die Z€idner Blaskapele, die
vor öm I{ochhaus in alor Einhomstraße dem Jubilar ein
Stäodchen daöringen ktnnE? Wo aler Zeidner lvltnner-
chor, der in ftoher Sängerunde wie so oft anstimmen
woub: "Er leb€ hoch dreimal hoch! " ?

Es mutet heute fast wic ein Traurn an, wenn wt auf die
achl Jahrzeh[t! dieses Musikerlebens zurückblicken. und
doch war cs nüchteme oft ha{e Wtklicl*eit.

Josef Fi. Wiener wu.dc am 3o.Oklober l9l0 in Canton
Ohio - USA - geboren. Scin Vater stammte aus det Ge-
rneiode Scharocch an der Ko&el und wai oach der ver-

heerenden Wirkung der Filoxera ßeblaus) in sieben-
bürgischen Weinland nach Amerika ausgewanderl Seine
Muoer war aus Zeiden gebünig und kehie 1922 mir
dem zwöl!?ikigen in die Heimar zllrück, wo er den be-
reits in Canton begonnenel Schulunterichl fonseEtc
und nach Beendigung der Zeidner Volksschule b€i der
Mettelschen Gemischrwarenhandh I in die l,ehre ging.
Nach einem Jahr, dä ihm dio kaufmännische Betätigurg
nichl zusagte, besuchlc er das evangelische Lehrersemi-
rar in Hermannstadt, wo er unter anderem im 4, Jafu-
gatrg als "primus musicus" das Schulorchester dfuigierte.
AIs Absolve des Lehreremilars war er zunäch$ an
der Hermannsuidter Elementa$chule aul der Konradwie-
se läti8. und wüde l93l als Lehrer nach Zeiden ge-

w?ihl!, wo er bis zum KriegseinsaE tätig war. Als Rekbr
THOMAS DÜCK l94l in dcn Ruhestano verserzr
wurde, übemahm J. Fr. Wiener die l€itung der Deul-
schen Schule in Zeiden. Mil scinem Kollegen Hans
MüIer hatte er noch voa der Earichluns des neuen



Schulgebäudes auf dem "Pfarrhöfchen' Tennisplätzc und
einen Eislaufplatz angclegt. Ab 1932 war er Mitgli€d des

Zeidner Mdnnerchores. In der Gemeindeversammlung
vom l?, November lqll wurde er einslimmig zum
neuen Chorleiler gowähh - als Nachfolger von Lehrer
HANS MILD. In den "Ehrenbüiuem über die Zeidner
Chortätigkeit" lesen wir:

''... Der junge Lehrer und Musiker legte auf die mege
des Volksliedes und aüf die Mrlsikerziehung im allge-
meinen großes Cewicht und war bestrebt, die Singfreu-
digkeit ins Volk hinein zu Fagen. Zü diesem Zweck wa-
rcn auah neoe Formen der musikalischen Betätigung
erforderlich. Schon in der Volksschüle sollten musikbe-
gabte Kinder Noten kennenlemen und wonöglich ein
lnsFument, wie Blockflöte, Geige oder Akkordeon,
spielen. lm Jogendalter waren vor allem Wander-. H9i-
mat- und scherzhafte Liebeslieder zunächst ein- und
zweistimmig für alle. sodann im Jugendchor drci- und
vierstimmig einzusludiereo, immer wieder verbunden
mit Erläuterungen über die Herkunft der Lieder, über
Dichler und Komponisten, um so den Weg zum Ver-
ständnis ftlr Orchcster und Orgelmusik, fit symphoni"
sche Werke, Opem und Operetlen der großen Tonschöp-
fe! unseres Volkes zu ebnen. Fit die Erwachsenen

mußle dic überhohg Abkaps€lung im Vereinsleben
üb€rwunden und die Erngliede.ung in üe Vollsgernern-
schaft angestrebr werden. - In der AusschußsiEulg vom
24. Novembcr 1936 machte Chomeisler Josef Wiener
den Voßchlag, dem Mj nerchor anch einen Fraoenchor
anzugliedem, um dadurch den Verein der Zeit enBpre-
chend zu emeuem, Dea Antrag wurde einshmmig ange-
nommen. (...) So gesellte sich zu dem Männerchor, der
damals 68 aktive und 109 unterstützende Mitglieder
zählte, die Gruppe Frauenchor, anfangs mit 42 Mitglie-
dem, unter der Leitung von L€hredn ROSA KRAUS."

Durch die harlen SchickMlsschhge der Kriegs- und
Nachkicgszeit wurde die vielvcrsprechende Chortätig-
keit filj andethalb Jahrrcbnte unlerbrochen. Auch Rek-
tor Wiener mußte wie alle Männer und Burschen än die
Front und verbrachte darüber hinwcg noch sechseinbalb
Jahre in russischer Gefangenschaft. Erst im Juni 1951
kchrte er aus dem Gefangenenlagü wieder heim, konnrc
aber als Lehrer nicht mehr angesiellt werden, weil die
sogenanote "Shrbcrungskommission" in Elisabelhstad!,
dio ftir deutsche Irfukäfte nach 1945 ein Gutachrco
abzugebeo ha|te, inzwischen ihle Tätigkeit eigeslelh
hatte. Notgedrungen afteilete dcr Hcimkekea in den
Farbenindusricuntemehmen COLOROM zunächsl als
Hilfsmagazineur, abmlvie{e €inen Kurs als Chemie-
meis@r und übemahm die Versandabteilung des Unler-
nehnens, Aber auch von diesem Posten wurde er später
wcgcn seiner "politischen Vergangenheit" enthoben und
konnE seinen Unterhall fit eine sechs köpfige Familie
nur als Organi$ der evangelischen Kirchengemeinde und
durch Privatstunden in Musik (Geige, Klavier, Alkor-
dcon) bestroitcn. Schlicßlich fand er am Zeidner üeore-
tischen Lyzeüm Anstellung als Fachlehrer für Musik und

Englisch, mußte aber dafür auf seine (kirchliche)
Organistenstelle verzichten. An der Schule veftlieb er
bis zu seiner Aussiedlung in Mai 19?0.

Als Musiklehrer leilete J. Fr. Wicncr zwei Schulchöre
und das von ihm ins Leben gerufene Schülercrche8ler.
Mit Hilfe des Eltemkomitees und der deutschen Lehrü-
schafr konnre zudem ein volkrümliches Ochener auf-
geslollt werden. Diese Forfintionen sorgEo - neben

Blaskapellen, Gilärenguppe, Frauenrio und Solisten -
fiil die musikalische Unrahmung von Eltcmabenden,
Schulfciern, Vorfükungen der ded,schen TheaterSruppe

und dcr vom Onsfunk ausgeslrahllen Sendung in deut-
scher Sprache.

Im Jahr 1965 wurde im Rahmen. dor freiwilligen Feu-

erwehr die Chorarbeit unter der Leitung von J. Fr. Wie-
ner wieder aufgenommen. Der l\rl2lnnerchor (Vo$t nd
ERWIN AESCHT) zählte damals 100 Mitglieder und
beleiligle sich an verschiedenen Aufführungen und

Wettbewerben in Zeiden und Kronstadt. Neuen Auf-
schwung erhiell dre Chortätigkeit, als in der Generalver-
sammlung am 24. MArz 1969 beschlossen wüde, die
fubeit im Rahnen des Städtkul[rhausos foltzufilhren.
Es wurde ein Leitungsausschuß gewähh, an der Spitze

HERMANN AESCHT als Vo$t!nd, wälrend di€ musi-
kalische Leitung auch weiterhin JOSEF FRIEDRICH
WIENER anverftut wurde. Seinen ersten öffendich€n
AufEitt halre der Chor bei dem, nach 3ojätuiger Unlcr-
brechung wieder eingefähnen, Zeidoer Ktonedfcsl auf
dem Schulfesrplatz, Anfang Juli 1969.

In Schwäbisch-Cmünd hal die Fämilie Wiener ilae neue

Hcimal gefunden. Schon im Septembet 1970 b€kam der

zeidner Pädagoge eine Anstellung als Fachleher fiir
Musik und Englisch in Straßdorf. Außerdem erteilte er
bis 1984 Klavierunterricht an der Saddschen Musik-
schule von Schwäbisch-Gmünd.

Als Renmer beschäfrigt sich der Gefeiene mit b€sondo-

rcr Hingabe und Ausdaüer mit der Ahnenforschung u[d
veröffenllichte in der Z€ir von 1979 bis 1988 36 Fol8cn

der "Blätter zür Familienforschung von Z€iden" als Bei
lage zurn "Zeidner C.nrß". Er verfiigt ütrer eine utnfang-
reiche Kartei mit Daten, die er in behanlicher Kleilllt-
beit zusammcngeFagen hat.

Dem Zeidner Rektor, Chormeisler und Heimaüoascher
und seiner Familie gill auch mein porsänlicher Gllkk-
wunsch zum 80. Gebunstag, gilt unser aller Anerken-

nung ünd Hochachüngl
Gonhelf Zell

Dieser Beitrag eireichre mich schon im Herbst 1990,

wegen technischen und zeil]ichen Schwigrigkeilgn
komle der Zeidner Gruß nicht erscheinen, ich bitte urh

Nachsicht, und wünsche Herm Wiener damil auch fiit
heuer und die nächslen Jahrg alles Gute. v,K.



Ein Mann mit vielen Aufgaben

Balduin Herter 65 Jahre alt

Fijr jeden, der sich mit siebenbürgischen Fagen be-
schäftigI, ist "Baldi" Hener eine lnstitution. Er gehört so-
zusagen arm l€benden Inventar der Gundelsheimer
Einrichtungen. In diesen Tagen feien er seinen 65. ce-
bürtstag.

Am 15. Septenber 1926 in Zeider\ geboren, besuchte
Balduin Hener die Volksschule in s€inem Heimaton und
anschließend die Honte s-Schule in Kronsladt. Von der
Schulbalk weg wurde er im Januai 1945, wie viele sei-
ner Alteßgenossen, nach Rußland depollie{! Ilnd 1947
nach Fnnkfui/Oder entlassen. Schon don arbeitete er
b€i der Betreuung siebenbürgisch-sächsischer Rußland-
Heimtehrer. 1948 kam e. nach Würltemberg, absolvierte
(1948-1950) eine Gärslerlehre in Geislinger/Steige und
arbeitete snschließend als Landschaftsgänner in
Stuttga{-Vaihingen. Aus körperlich-gesunalheidichen
Gränden mußte er den Gä{tnerberuf auf geben und
wurde 1951 bis 1958 Mitarbeiter im lnstitut für Aus-
landsbeziehungen in Stuttga( wo er als Bildred*teur
und in der Verwaltung der Lichtbildabteilung arb€itete.
In den Suttgarter Jalrcn wirkre er in der Evangelischen
Jugend und im Siebenbärgischen Bibelkeis mir, war
Milb€gränder ör "Sieberbärgischen Blasmusik Sruttgart
e.V," u0d Bläser im Posaunenchoi.

1958 bis 1968 war Balduin Herter als Verlagslekor und
Heßteller von Diareihen fär Unterichtszwecke im V,
DIA-Verlag Heidelberg beschäftigr, und 1968 bis 19?0
aöeitete er als Verlagskaufmann im Schul-Verlag Wies-
baden. In diese Z€it fltllt die Gründung des Arbeitstxei-
ses flh siebenbärgische Landeskunde. Batduin Hener
wurde Cründurgsmitglied und voD Anfang an MiElied
des Vor$andes.

Als 1970 der tubeitsheis, das Hilfskomitee und die
Landsmannschaft der Siebenbürger Sachsen die Ver-
einbarung üb€r die Errichtung einer Arbeitsstetle in
Gundelsheim schlossen, war es ein Gl{icksfatl, daß Bal-
duin Hener zur Verfügung stand. Nach einem Koopera-
tionsveft'ag mit dem l0stitut für Auslandsbeziehüngen in
SüttSart ilbemairn er das Refemt fär transilvanische
Fo.schung des Institutes und zugleich die Leitung der
Siebenbärgischen Bibliorhek und die Geschäfisfühlung
des Arbeilskreises.

Balduin Herter war von Anfang an sozusagen "Mädchen
für alles", ein Allround-Mann, und v.ie kein anderer re-
präsonderte er in seiner Pe.son die cundelsheimer kul
turellen Eimichtungen. Unter s€iner Leitung wuchs die
Bibliodrck zur $ößtDn Sammlung von Tmnsylvanica in
Westeüropa.

Unemüdlich üilig, Ansprechpartner für jedermann, lebte
er fit s€ine Aufgab€ in Gundelsheim und war zugleich
Bindeglied zu anderen siebenbürgisch-sächsischer Ein-
richtungen: 1958 bis 1982 war er Voßtandsmitgliod des

Hilfskomitees des Siebenbürger Sachsen und dessen

Beauftragter für Baden-Württemberg, 1952 bis 1980 (28

Jahre lang) Nachbärvatet det "Zeidner Nachbarschafl"
und Hemusgeber des "Z€idner Gruß€r", 19?9 bis 1983

Voßtandsmitglied der Siebenbürgisch-Sächsischen Stif
tung, und als 1969 der Siebenbürgisch-Sächsische Kul-
rrat errich&t wüde, war es naheliegend, Balduin Herter
zum Gesch?lftsführer zu machen - weil bei ihn in
Gundelsheim alle Fäden zusammenliefen. ln Anerken-
nung seiner Verdienste wurde ihm 1988 das Bundesver-
diensikreuz am Bande verliehen.

Sein gmßer Freundes und Bokanntenkois gmtuliort
Balduin Hener gan/ herTlich, dankt ihm für sern uneF
müdliches Engagement und wünscht ihm flir die Zutunft
alles Gute. Auch wenn er sich nach einei schwierigen
Opeiation im Januar dieses Jahres auf einen Deuelt Le-
b€nsrhylhmus umstellen mußte wir sind überzougl, daß
er Sieb€nbürgen und seiner Arbeil verbunden bleibt.

w.K.
(ADs: Sieb.nhrrSiscnc Z.ion8, 41. tanr8ang, FolSc 14, vm 15, Scp.

Die bestan Wünsche zum 65. Gebürtitag

Wir Zeidner sind stolz auf unseren prominenten Nach-
bam und danken ihm an dieser Stelle für seinen uner-
müdichen Einsatz für uns und unsere Landsleute hüben

wie ddib€n.

Wenn bei den Siebenbürger Sachsen von "Zeiden" und
der "Zeidn€r Nachbarschaft" die Re-de ist, fül1t de1

Name Herter spätestens im nächsten Satz. Es lut gut
einen so prominenten Vorglinger zu haben, man wird
aber auch an ihm gemessen. Das i$ nicht einfach, doch
aul Baldi iqr Verlaß - wenn'( nölig isL daff springr er
ein. - Auch dafär vielen Dank!

Wer unseren Baldi kennt, der weiß, daß "Rentnerdasein"
für ihn bedeutet meh] Zeit zu haben für alle Fragen die
Siebenbürgen, tlas Buizenland und vor allem Z€iden
beEeffen. Er hal noch viele Pläne, wir wünschen ihm
Gesundheit, Kraft und Z€ia sie zu verwirklichen.

Volkmar Kraus



Preis für Heimadorschung an Golthelf Zell

Ein€ Chrotrik erinn€rt aD Zeiden im Burz€nland

Schon von kleio aDf interessiene sich Ootthelf Zell liir
H€imatgeschichie. 1916 in der kleinen Ortschaft Kerz,
nahe Hemannstadt, in SietJ€nbitgen geboren, wuchs ör
neben den Ruinen eines Zisterziens€rklosters auf, die
nich! nl[ sei.e Phanfasie beflügelten, sondem auch seine
Neugiede an Hi$oris:hem wecklen, Conhglf ZEI wurdc
Lehrer, und als es ihn nach den K-riegswinen näch Zoi-
den im Burzenland (das ist die Region um Kronsbdt)
verschlug, da flackene seine Wißb€gierde an geschicht-
lichen Daten und Fakten aus seinem Lebensbercich ersl
richtig auf. 33 Jahre tebte Cotthelf Zell, Nachfahre no-
selfiänkischcr Auswanderer in Zeiden, 1968 kehne er
Siebenbürgen den Rlicken und kam als Aussiealler nach
KirchbergMür im Rens-Murr-Kreis cotthelf Zell kam
nich[ mit leeren Iländen, bei sich hatte er sein Lebens-
werk - eine Chronik über seinen einstigen Wohnon
Zeiden, in der auf 4(m Seiren die Geschichle dieser SLad!
festgehalten und beschrieben ist. Vom Mitaelaller bis zür
Gegenwan spannt sich def Bogen seines Werks, für das
er jetzt bei aler VerleihunS des "I-adespreise,s fär Hei-
matforschung" im Ganensaal des Karlsruher Schlosses
mit einem FördeDreis bedacht wurde. Gotthelf ZeI, so
Staalssehetb Norbert Schneider vom baden-würt-
lembergischcn Wissetrschafls- und Kultusminis@dum in
seiner l"audatio, habe die Hislorie seines burzenllindi-
schen Heimalones umfangreich und anschaulich nachge-
zeichnea und damit vor der Vergess€nheit bewahrt.

In Zeiden war Gotlhef Zell die ganzen Jahre tiber Motor
des deüBchen Kulturlebens Er organisiene Liederabende
und AutoßnlesuDgen mit Mundartdichtem, er hielt selbst
Vorträge und grlindeae einen fubeitskeis fill Volks, und
Heimatkunde Zell sah es als s€in€ Aufgab€ an, von den
Si[en utrd Gebiäuchen der Siebenbärger so viel wie
möglich in die Zukünft hinijtrorzuretten. Doch tlas wat
kÖin leichles Unlerfangen, stand er doch dabei stlindig
unter Beobachtung des Bul.€rester Willk(!$ys@ms. Hin-
ter jeder Veranstaltmg vermulete das Regimo staaß-
feiodliche UmEiebe, ofr genug bekamen es Gonhelf Z€ll
und seine Mitsfeiler mi! dor berüchtiglen Securitate zu
tun. Doch GottJrclf Zell und den Scheinen gelang es

nichl selrcn, mit den einengenden Beslimmungen der
Mächtigen fcnig zu werden.

Ausnahmsweise keinen Anstoß nahm das Regime, als
Gonhelf Zell, exzellentel Kenner der Ceschichte Sie-
b€nbürgens, 19?4 einen Beifag vedaßte, der sich mit
dem Einfluß der Zeidener Schulänstältcn auf das Schul-
wesen im Burzenland beschäftigte. Dic Dokumentation
war so fundiefi, daß Zell von einem Staatsverlag fih

MinderheitE'l-Lile.aNr den Aufüag erhielt, die ges€m(e

Zeidner Stadlhistorie zu erforschen und aufzuschreiben.
FünfJatue. von 1978 bis 1983, arbei@te Zell, mitdor,rei-
le Ruhest?lndler, an der Chronik.

Als er enauich seine Recherchen abgeschlossen und dic
Unterlagen beieinander hatlc, ala funkten die Bukarcstlr
Ideologen dazwischen: Sie untersagßn Druck und Veöf-
fentlichüng d6s Geschichtsbandes mit der Bogründung,
in Rümzlnien müsse man sich mehr nit der Zükuni als
mit der Vergangenheit beschäftigen- Ein herber Schlag
fih Gorthelf ZEll, der in ihm den Entschluß reifen ließ,
einen AusrcisanEag zu slellen. Er sah keine Peßpcktive
mohl fär sich und die deutsche Gomeinde in Zeiden, die
sich, wie auch in den aoderen Orton SiebenbiLgens,
zunehmendem Druck ausgesetzt sah uIId immer m€hl
schrumpfle. Nach und nach, so Zell, sei die ganze Kul-
lugemeinschaf( zusammengebrochen, "wir mußlen ein-
sehen, daß wü utrs nicht längex bchauprcn uld die Zu-
kunft nichl re(en können".

Immerhin konnte Gotthelf Zell seine frschrcnik re$en,
als er mi! giner Familie scine alte Heimat verließ. Jelzt
ist er dabei, seinem Werk noch ein Kapi@l anzuftlgeo.
Auf Wunsch der Landsmannschaft der Siebenbilrgor
Sachsen wird er beschieiben, wie es in Zeiden war wäh-
rend der 80er Jafue, der fins@rsten Epoche des Ce{uscs-
cu-Regimes. Anfang 1992 soll die solchemaßen crgänz-
te Chronik in Druck sehen und veröffendicht werden.

Vielleicht wird der heute 74jährige auch h Kirch-
betg/Muft, seiner neugn Heimat,
"Vergansenheitsbew:ilrigung ' ueiben. J€denfaüs ist er
von Bitgerneister ErhaJd Häussemann dazu ermunter[
worden, sich vielleichr einmal der Kirchbe€er Dorfg.-
schichte anzunehmen, da warte noch manches danuf,
entdeckl zu werden.

(Aus St'rttgÄtq Uiong

Diesen Beitrag fand ich in der Neuen Kronstädter
Zeitung. vom 25. August 1991.

Wer Interesse hat an "Nlchrichten für Krotrstädaar
und Burzenländer in rll€r Welt" wende sich bitt€ an

dre:

Neue Kronsddci Zeiung
Waldstraßc l0
Strmbefg



Aus der Nachbarschaft - Aus iler N - Aus der Nathbarschaft - Aus der

Was ist mit dem ZEIDNER GRUSS tos?

Unler diesem Tiiel hak ich lrrsucht in einem
"Eugblatt" beim Heirnaltag in Dinketsbühl
Ursachenforschung üb€r das sehr seltene Eßcheinen des
ZEIDNER GRUSS zu beneiben.

Mein Auftuf, an die Mitgli€der der Zefttner
Nachbarschaft, aktiv b€i der C,eslalrung |rnser€s
Ileimalbrieles mitzumachcn war nicht erfolglos. Es har
sich ein Dreierte€rh gefunden, wolches sich ab der
Frithlingsauserabe 1992 um den Zc kümmem wird. Die
MannschaJt bestcht aus Altnachbarvater Balduin Hener,
Renate Kaiset, geb. Liess und Hans Königes (iun.).
Renate wird das Material smmeln und nach Themen
oröen, Hqns ilbemimm! derl realaktionellon T€il und
Baldi besorgt die Zusanmensrellung der Ausgabe.

Dermaßeo endastet werde icfi mich weiteüin um Druck,
Adressen und Versand kllmmem.

Die Adrqss€ ftt Mitreilungen an den Zeidner Gruß lautet
also ab sofort:

FI.u ReData lGiser
Allgäuerstr. 5l
W . tmo München
Tel. 0t9/75913t8

Fiir ihrc Bereitschaft unseren Zc mir neuem Leben ar
erfüllen und ihn mi! metr Altualität zu versehen alarike
ich dem neuen Team, und hoffe auf gute
ZusammeMrbeit.

Volkmar Kmus (Nachbarvater)

Bild€r von Eduard Morr€s

Aufiuf an alle BesiEer, Lielhaber und jene die zwar
keines haben, ab€I doch geme einige oder gar alle
bes:ißen.

Wir können zwü keine Bilder von Morres beschaffen,
ab€r wir würden gerne jedem Interessierlen einen Bild-
banC seiner Werke in die Hand ddtcken. Dazu brauch€n
wn aber dio Mirdb€it aller.

Aüs diesem Cntnde werden alle Besitzer von Morres-
Bitdem, die ihre SchlEe ooch nichr fotogmfrert haben
aufgetufen dies€s ungehend zu tm.

Als Liebhaber einer Sache ist man immer auf dem Lsu-
fenden und geht mit offenen Augen durch's Let'€n. Jcder
Liebhaber von Mores-Bildem kennt daher bestimmt
einige stolze Eigner solcher Kostbarkeiten, einc Frage
im Bekannten- oder Freundeskreis wird auch bestimnt
nicht kumm genommen, schließlich ist joder Z€idncr
slolz auf "s€inen Moües" an der Wand. AIle l{orres-
liebhaber sind daher aufgerufen jedcn Eigentüncr cines
solchen Cemäldes dararf änzlspl€clrcn ob er schon ein
Dia oder Farbbild atr die NachbärsclEft geschictt hat.

Ohne Ihre Mithife können wir dieseo Bildband nichr
herausbingen.

Die dritte Gruppe, welche weiter oben angesprochon
wurde, wird gebeten, sich noch zu gedulden, rüir bcmü"
hen uns redlich und tun unser Besrcs.

Wohin also mit den Foto-s? Wie schon öfter erwähnt
gmnelt Udo Buhn (Adresse siehe unt€n) alle Dokumon-
te ilber Mones, auch Erzählungen und Anekdoten, odet
auch nu einfache Angaben über den Künsder.

Skitreffen 1992 auf der Brauneckhütte

Das näch$e Skitreffen der Z€idner Nachbarsahaft findet
\om 29.2.-1.3.1992 attf der Brauneckhüue bei LengSries
statt. Anmeldungen bitte rechtzeitig an:

Udo Buhn
Siebenbürgerstr, 18
W - E192 Geretsried
T€1,: 0E171/6910

14. Zeidner Nadrbarschaftstrefren 1992

Viele von uts warten schon sehnsächtig darauf zu
erfafuen wann und wo das nächsro groß€ Zeidner
Nachba$chafistreff€n staufindet. Leidei haben sich nur
ganz wenige darun bemüht einen pass€nden Ort zu
suchen, entsFechend gering war die Auswahl. Wenn die
örtlichen Cegebenheircn dann doch nicht so sind wie
erhofft, mag alas zwar [aurig stimmen, doch man kann's
nicht ändem. Um so mehr danke ich denen, dig mi!
gütem Willen, ein paar vergeudeten Urlaubstagen und
sicherlich auch mancbe$ finanziellen Opfer versucht
hatren, das nlichste Treffen mitzug€stalten. Dic mcisten
Z€idner kommen zwar tEgoistert zu unsetcn



Ihs 14. ZEIDNER NACHBARSCflAFTSTREFFEN

findet von 18.-21Juni 1992 in Kufstein sfatt.

Zusarnmenkünften. und wissen aüch wie man alles
besser macht - aber geme dratieisein und otwas für dic
Gcmeinschaff lun, sind halt doch zwei Paar Schühe, das
bequemerc zieht man lieber an, alas aodere sollen doch
die andercn Eagen.

TroE allem, wir hatten wieder einen ft gefunden wo
wir alle zusammenkommen künen, ein großer Teil von
uns war schon mal ala, uDd wat begeisrcn. Die andom
aber? Nun, denen wid dls schöne Srädchen Kufsiein. in
TirovÖslereich, bestimml auch sefu gut gefallen. Wic
schon 1986 werden wü auch diesmal wieder den
Stsdtsral im Ho*l ADdreas Hofer als Hauptquanier für
üsere z|$ammenkunft nu n. Genauerc Angat€n
erfolgon in einem sepalalen Rundschreiben. Der Termin
für däs Treffen steht schon lange fest. Wir haben uds ja
schon vor gut zwei Jahren in Willingen danuf geeinigt,
ilag wü ihmer Fronleichnam zusammenkommen wollen,

Es ist also klar:

hogranrnvorschläge wcrden geme aDgenommen!
besonders die Jugend wird gcbeten sich daran zu
bcteiliSen.

Wer in der Nachbarschaft aldv mitmachen will ist daal
herzlich eigeladen, auch hier isr die Jügend besonders
geme Sesenen:

Wer bringl nach Kufsßin gleich einen Vorschlag für das
15. große Zeidne. Treffen mit? Wir bitten auch recht
herzlich darum!

Volkmar Kmus

Trachtenumzug
beim

Münchner Oktoberf€st 1992

Bcim goßen TBchtenumzug anläßlich des Oktob€r-
festes sind immer wieder Siebenbihgische Trachten"
guppen zu sehen gewesen. Eine Burzenländer Ge-
meinde war allerdings noch nichr dabei. In München
wude Hannelore Scbeiber nün danüf angeslrochen, ob
dic ZEIDNER NACHBARSCHAFI an dem Umzus
teilnehnen könnte.

Wir sind Cßr Meinung, daß wir das sehr wohl können
und aüch tun müssen, wenn sich eine Gelegenheit wie
diesc bietet, unsercn Heimatort in der Öff ilichkeit zu
verEeten. Aus ahesem Grunde haben wir üns als
TRACHTENGRUPPE zusammen mit der ZEIDNf,R
BLASKAPELLE angemcLdet. Alle Zeidner (auch die
Wahlz€idner) sind aufgefordert, sich an dieser Aktion zu
beteiligen.

Diejenigen welche bei einer der Blaskap€llen io Zeiden
akiv waren und in München dabci sein möchten, werden
gebeten sich bei Otlo Mieskes zu melden.

Alle anderen die dabei s€in möchten (auch ohne Tlacht,
werden gebeten sich zu melden. Wer, aus welchen
Gdnden aüch immer, nicht teiloehmen kann, mögo seine
Tracht billc zur Verfügung steUen.

Der Oktoberfestaufmaisch fiodet am lelzten oder vor-
lelzlen Sonntag im September statt. Der genaue Termin
wird rechtzeitig bekannrgegebenl

Fär einen er$en öffendichen Auftriü der ganzen Gn4pe
biete! sich der Heimatl.ag der Siobenbürger Sachsen in
Dinkelsbühl, zu Pfingsten 1992, an

Anmeldung sind zu richEn:

frjr den Trachlenumzug an:

Hannelore Scheiber
Afrastr. 14

W - 8904 Friedberg
Tel. 082U606628

für die Bläskapelle an:

Otto Mieskes
Landauerstr. 49

W - 7000 Stut4afl
Tel. 0711i88947E?

Uns€r Friedhof soll schöner werd€n

Dieses wa.r die Uberschrift cines Beitsags im Zeidner
Gruß vor ginigen Jahren. Alle ehemaligen und jetzigen
Zeidn€r sind daran inleressiert, ist es doch die letzte
Ruheslättc unserer Vorfahrco.

Die Auswanderungswelle der letzten Monaß stellt uns
vor ein Foßes Problem. Wir alle suchen jemanden der
unsere Gräber pflcgt, und langen dafiir lief in die Tasche,

DM lm.- bis 150., iind keine Seltenheit. Die
megemaßnahmen sind uotzdem nicht immer nusrei-
chend, vor allem auch schr unterschiedlich. Bine Kon-
trolle ist kaum möglich. Vor einem angekündiglen
Besuch hal so mancher "zufällig" gerade neu gepflanzt.

Um dem Friedhof ein gepflegres Aussehen zu geben,

wurde von Kumtor Amold Aesch! die Schaffung eines
Friedhofsf onds angercgt.
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Geplatrt ist folgendes: wer in Zeiöo Gräb€r zu pflegen Flage: Sei! wann gibt es Zeidner Treffen, und wo
hat,'zahtt drlih pm Gtäb und Jahr DM 20.-. Als Ver- waren sie?

wenalmgszweck muß aüf der Einzahlong der V€rmelt AntworL 1953 Stultgart
nd" s@hen. Außedein rnuß die 1956 Dinkehbühl

Gmbl|ummer bzw. der Inhatrer der Grabstelle genannt 1959 Offedbach
weden, (eventu€ll Postkarte bcnutzen). Wer in Lei 1962 München
zahlen möchlg der kann dies€s im Pfanamt in Z6id€n l!b5 Bischofsholen
e edig€tr. D.ffll wude in Z4iden cin Berag von 2000.- 1968 Pforzlrein
Loi festgelegt. 1971 DEb€nderhöhe

19?4 Bischofshofen

ht alles konekr angegeben, wird das benannk crab in iffi *l::",,"
Zeiden gepfle8t, wobei Amold Aeschr die Ausfilhrung i;8i;;;;"h"f..
der Afieiten üherwachetr wird. 

l9u6 Kutslern
1989 Willingen

Wer fär dio Velschönerung des Zeidn€r Riedhofs mehr
tun wi[, kann nafürlich luch eine Spende mit dem
Vermerk "FF ' äberweiscn.

Einzahlungcn sind auf folgendcs Konto vorzunefunen:

Zeidrct Ntahbsrschaft ' Flru Anmliere Schmidt
Bszirksspartasse Bruchsal-Br.tteD
Kmto Nr.l0-019447, BLZ 6615m36

riFT, nidtt v€rgessen!

Dle Zeidner Nacbbarschaft

Es treten imner wieder Fragen im Zusammenhang mi!
der ZEIDNER NACHBARSCHAFT (ZN) auf, die hier
für alle Intelessentcn beantwonet werden sollen:

Frage: Soi! wann gbt es den ZEIDNER CRUSS
(zG)1

Ant{,or! Die ersto Nummer des ZC erschien 1954 ar
weihnachten. Es war die erste Vedffendi
chung dieser Art bei den Siebenbürger Sach-

Fragq wie zahle ich meircn Beitrag?
Anlwon: Düch Ulerweisung auf das Konto der Zeidncr

Nachbarschafl, bei der Bezirksspa*ass€
Bruchsal - Bretten, Konto Nr. 10-019447,
Br,z.. f6.35m36.

Frage: Wohin sende ich Familiennachrichten, Acltess-

ändenngen, Mitteilüngen aus zeitlen üld der
Nachba$chaft erc.?

Fragei wcr oder was isr drc z€idner Nachbarschafll 
Antwort

Antwod; Dic ZN ist eine Vcreinigung von gebädgen
und zugezogenen Zeidnem, dercn Nachkom-
men und Freundc Zeidens in aller Welt. In die
ZN muß keiner eintreten, wer Lusr hat daf €s

tun.

Frage: Wrs kos@r es mich Mitglied der ZN zu sein?
Antwort Vor vielen Jahren, wurde ein Jahrosbeitrag pro

Fdnilie von DM 5,- fe$gelegt, wer mehr
zahlcn kann und will darf es geme tun.

Fmge: Seit wann gibt es die ZN?
Antwon: Beim ersten Treffen 1953 in Stu$gan wurde

dic ZN oftiziel gegr{indet uld B6ldi Herrer
zum Nchbevatar gewäl ! Die Zeidner rafeü
sich ab€. schon in den eßten Nachkiegsjah-
r€n. vor allem in Mllnchen. Oflcnbach und
Stuttgatt.

Fng€: W€i darf bei der ZN oder beim ZG miüna-
ch€n?

Antworl Jodes Mitglied der Z€idner Nachbarsabaft.

Das E. Z€idner Skitrefren am Brauneck -

Lenggries in Bsyern vom 16. bis 17. Februar

1991

Das llun schon Eaditionelle zeidner Skiwochenende auf
dcr Brauneck-Hütte (l 5mm) war auch diesmal ein voller
Erfolg.

Dic Zeidner wdcn auch diesmal wieder zaftl&ich vertre-

ten, etwa 54 Erwachsene mit l0 Kinder, das jüngste 6
Monale alt.

Am enren Tag stittnte utrd schneita es dre ganzc Zeit
üb€r. Trctzdem ließen sich die Teilnehmer nicht davon
abhal@n Ski zu fahren. Am Sonntag jedoch wüden alle
düch ein blendendes Wetter enlschädrgt. Strahlend

An FYrü ADrcli€s€ Schmilt
Gro€resteynstr, 9
W - 7520 Bruchsal
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blauer Himmel, Sonnenschein und die mit Neuschne€
schwer b€ladenen Tannen luden allch dis Nichtskifalrer
zu eiDer Rundwanderung ein.

Auch diesmal war das Treffen von Udo Buhn hervolra-
gend organisie . Es gab die schon traditionelle Treue-
Urkunde verbunden mit einer Flasche Sekt fiil diejenigen
Teilnehmer die zum fünften MaI alat€i waren. Nach ei-
nem gut€n Abenales9n wurde das Tanzbein geschwu:I,
gen und es henschte bis in den späten Abend eine gute
Stimmung auf der Hütte.

Udo Buhn versichert', daß die Tradition des Skiwo,
chenendes fongesetzt wtd,
An dies€r Stelle möchte ich mich im Namen aller Teil,
nehmer für die Mühe, die Z€idner auf diese nette Weise
zusammen zu bringen. tl€i Udo herzlich bedanken.

Horsr Hedwig

Hallo liebe Jugendlichen,

Die Zeidner Nachbarschaft hal vor vielen Jaluen, als
erste siebenbärgisch-sächsische Nachbarschaft einen
JugendverEeter gewählt gehabt. Es sind nun schon
einige Jahre her, daß der lelzte sich nicht mehr jung
genug fühlte dies€s Amt zu b€kleiden.

- Wer von Euch hat Fleude daran mit jugen Leuten in
zwangloser Umgebung zus:unmenzukommen?

' Wer macht sich GealanlGn über unsere alte Heimat,
unil m(rchte mehr darüber wissen?

- Wer möchte diese cedanten geme mit Cleichaltrigen
ausauschen?

- Wei möcht in der Zeidner Nachbarschaft aktiv
mit rbeiten?

Wen diese oder ähnliche Fragen bewegen, der i$ bei urß
an der richdgen Adresse. Wir vermitteln geme Konhkte
zu anderen jungen Leuten aus Sieb€nblirgen. Meldet
Euch aber bitte sofort! ln den kommenden W@hen
finden wieder Treffen der Jugendverüetem adorer
Nachbarschaften sfatt, boi denen könnr ihr mal
-reinschnuppem, ifu seid ihnen herzlich willkommen.
Ein uqverbinlicher Besuch lohnt sich allemal, und an den
Kosten soll es nicht scheitem.

Kontd(adrcsse für interessierte Jugsndliche:

Vollmar Kraus
Ludwigsplatz ?
W - 8201 Raubling
T€1.:0E035/8121

ZUM HEIMGANG VON FRANZ-ONKEL

Zeiden hat im Burzenländer llandball immer eine Spit,
zenposilion eingenommen. Doch nur noch wenige kön-
nen sich an die Zeit des Crroßfeldhandballes erinnem und
wer ze$richt sich heute noch den Kopf dafllber seir
wann überhaupl in Zeiden Handball gespielt wird.

Franz Josef - dann spärcr vor den Spordiebhabem als
Flanz-Onkel angesprochen , war es, der ersmat 1947
mit den Jungen und ab 1949 auch mit den Mädeln alle
nach Abschluß der damaligen Deutschen Elementarschu-
le organisie( und systematisch Handball berieben hat.

Dank seiner Begeisterung, die sich auch auf die Spieler
und Spielerinnen übertrug, blieb€n die Erfolge nicht aus,
der darnalige Arb€iter-Spo -Klub äbemahm die Mann-
schaften und sichene Teilnahme ihnen die Teilüfime an
of fiziellen Meisterschaft en.

Politisch schlecht anges€hen, wurde Fmnz Josef uoter-
sagt, die Mannschaften weiter zu beüeuen, aber er wär
bei allen Handball-Ereignissen immer mit Leib und
Seele dabei.

Wenn der Handball in Rumä,nien dann auch anderc
Wege eingeschlagen hal, Franz Josef isl und bleibt der
Valer des Z€idner Handballs. - Wir woll€n es nicht Ver-
gessen.

Günther Wagnet

Informationen aus Zeiden

Die Lage in Zeider hat sich in den letzten Monaten et-
was stabilisie4 wenn auch zusehends verschlechtert, Die
Ausreisewelle ist abgeflaut, doch die Bevölkerungsstruk-
rrlj isL erheblich veränden. Ende September waren in
Z€iden noch 944 evangelische Ckislen. Sachson kann
man hier nü noch unter Vmbehalt sagen, weil duch den
Weggang der sächsischen Bevölkerung der hozentsatz
del Mischehen weiter ansteigt. Wir wollen dies€ Zahlen
heute auch nicht untersuchen, sondem auf eine andere
Problematik hinweisen. Der Anr€il der Al@n und Hilfs-
bedürftigen in uns€rer Heimatgemeinde nimmt s0etig zu,
folgende Aufst€llung kann das beweisen,

46 Personen über 80 Jahre 4,87qo

33 Personen zlvischen 70 und 80 Jahren 3,5%
45 Personen zwischen 65 und 69 Jahren 4,'77%
13 Personen krank, bedlirftig, behinden l,3E

Aus dieser Zusammenstellung ergibt sich, daß z.Z. l2A
Personen, alas sind 13,14% der evangelischen Bevölke-
rung Z€idens, im Ren@nalter sind, von denen bestimmt
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manche nur llber tleine Renten v€.filgen. Wir hoffen
seht, daß dieser Personenkreiß mit dem Nötigsten ver-
sorgt werden krnn. Die Z€idner Nachbaßchaf! .wfd in
Zusamnenarb.it rnit dem Sozialwerk der Siebenbürger
Sachsen in Deutschland e.V. ihre Bemühungen verstä*t
auf diese Gruppe richten.

Eine weitero starke Cruppe von schwachen und auf Hilfc
angewi$enen Gerneindegliedem sind die Kleinen im
Kindergartcn- und Schulalter, Hier rechnet man mu erwa
200 Kindom, dss ist ein Ant4il an der Gssarnlbevölke-
rung von 21,19%. PiF djes Gruppe wu.don h€uer schon
Sißigkcitrn, liefie und Bleisrifte Iür die Weihnehtsbe-
scherung nach Zeiden geschickt. Reahnet man diese
Zaülctr zuommen. is1 zu erkennen. daß in Zeidgn zur
Uit nur 65,68% der Kirchengerneindeglieder im arbeits-
fifügen Altd sind"

Wir vollen hoffen, da3 die Gemeinde auch unret diesen
UnstÄnden lebensfüiig bleibt, und Kurator Amold
Aescht inrnet eincn Helfer mehr bekommt als €r gerade
bei der Bewältigung der anstehenden Probleme kaucht,

Volkmar Kraus

h Zeider hotft tnsD roch iDmer sul eiDeD Büs

Bloß eine hslbe Zantrumsschule

Wem dich der L€fu€r einor Z€nEumsschüle fiagr, wa!
eine Zcntrumsschulc scin soll, dann ist erwas nicht in
Ordnung. Es gsht um Zeiden, Schon zu Beginn des
Schuljah€s ist das Transportproblem in den Vorder-
grund gerückt. Man konnte es bisher nicht lösen. Die
Weidenbacher d€utsch€n Kinder lemen in Kronstadt und
die Wolkendorfer sind in die rumämische Schule einge-
schrieben. Man warlet noch immer auf einen Schulbus.
Nur aus lleldsdof werden von auswätts 4? d€ulsche
Kinder zu! sog€nanntgn Zeidner Z€ntrumsschule ge-
bmcht, allaidings mit einem ITA-Bus, der recht tcuet ist.

Die Zellnea anmmsschule be$€ht als Abteilung der
Algemchschulo Nr. l; frr sie isa hof. Jakob Mihailescu
verantflOnlich. In d€n Cnmdschulklassen untcßichten
Vita Rcimcsch, Madanne Jacob, Grele Jobi und U.sula
Schwab, und in den Klar6€n V-VIII die Fachlehrer Jakob
Mihailescu, Uu Depner, Uta Ad.m und ceorg Schirko-
nye!, dic allerdings nicht nur in ihren Fachgebieten leh-
ren. Prof. Mhailescu unterrichlet außer Physik und
Chemig auch G€schicht€ und Prof. Depner außer Biolo-
gie und Er(üundc 6uch Englisch.

khrerin Ufiula Schwab ist aus Bayem nach Zeiden
gekornmor. Sic har sich nach eigenen Würen gur einga-
aftcil€l "Hiai in Zeide! habe ich sino güte Arteirsarrno-
slhärc vdgefunddl die Kolegen sind Aeürdlich und

entgegenkommend, die Kider disziplinien und aöei!-
sam. D€zu habe ich eine schöne Wohnung", berichtct
sie.

ln einem Cesprärch mit hof. Mihailescu habe ich orfah-
rgn, daß die Zeidner ZenEumsschule üb$ die Botsahaft
der Bundesrepublik Deutschland mehrcre flh den Unter-
richt wichtige Geräre erhalren har, daß die Anstalt aber
gegenwärtig noch Lehrmit@l für den Biologie-, Chemie-
und Physikunterricht entbeh4. "Diesbezüglich sind wir
vom Schulinspektorat nicht gcrade begünsdgr worden-

Eine besscro Zusammenaüeir i$ unenrb€fulich. Ich be-
Sbsicbtige daher beim Inspeklorat auch vorzuspr€cheo."

Im Sommer war noch von eioem SchulgeMude die
Rede, man hät srch soge Hoffnungen auf ein kleines
Intemal gemacht, abcr alaraus ist nichts geworden, Der
Transport nir den ITA-Bus von Heldsdof nach Zeiden
koste! bei einem Kind 50 Lei. bei zwei Kindern 100 Lei
pro Monat. "Zwar haben wh fü den, Schillerfiänsport
von verschiedenen Seiten Geldspenden erhalten", b€rich-
let Rof. Ut4 D€pner, "durch unsere ehemaligen lands-
männin Hilda Roth sogar 2000 Lei, doch bleibt der

schlllerfonspon weiterhin ein hoblem."

Amold Aeschl der Vorsitzende des Zeidner üsforums,
dcr einen regcn Kontah zu Heldsdorf hal fUhn aus:
"Wir haben üs schr dänm bemüht, unrer den gegebe-

nen Umständen meine ich, den Heldsdorfer Schülem
eolsprechende TruEportrnöglichkeiten zu sichem. Die
gegenwänige l-ösung sehe ich dabei nicht als endSilltig
an. Soweit ich im Bilde bin, dürfen die ltcldsdorfer
Schiller damit rechnen, einen Schulbus dorch die Helds-
dorfer Nachbarschaft in Deutschländ zu erhalten. Außer'
dom kann es möglich sein, daß auch das DPDKK noch
einen Schulbus erhäll. dor zwischen Heldsdorf und Zei-
den verkehren wird."

Hans Schuller - (Neuer weg /24. November 1990)

DIE SCHIJLE IN ZEIDEN

Soit der "R€volütion" hat sich die Schulsiruadon im
Bu-zenland g.aviercnd geändert. Filr das Schuljatu
1990,41 wal€n im Bürzenland folgende SchulzenlJen für
die jeweiligen Ortschaf@n gebildet worden:

- die ltronterusschule - für Kronstadt

- die Schule in Peteßberg - für Petersberg,

Honigborg, Tardau, Brenndorf, Nußbach;

" dio Schule in Zeiden - für Zeiden, Heldsdorf,

W.idenbach, wolkendorl

- Die Schule in Rosellau fiiI Rosensu und Neßt dt;
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In Zcidqr watln die deutschcn Klassen, acht an de. Zahl,
in der 'ncuen' und in der "alten' deulicben Schule un-
teqebrachr, der Untenicht fand, mit Rücksicht auf die
auswärtigen Kinder, nur am Vormittag statt. Den Ttans-
pon dor Kinder aus Heldsdorf hatte Kuraror Amold
Aescht oaganisien. Die Weidenbäcber ünd Wolkendorfer
Kindet sind sehr bald weggeblieben, als Crund wird
moistens Ausrcis€ angegeben. Als Transpofinittel dientE
eifl LKW und später ein solcher mit beheizbarem Auf-
bau, die Kosten nußten die Eltem der Kinder alleine

ZEIDNER SCHULE

(Übersicbt iler Schi er des Schufjahrcs 1990/91)

fagen. Die HOG Heldsdorf in Deutschland hat jedoch,

wie zu erfahren war, einen Teil der Koslgn llbcmommen.

Im letzten Schuljahr warcn in Zaiden sechs deutsche
Lehrennnen und zwei Lehrer tätig. Bine Lehrerin
$ammte aus Amberg in Bayem, eine aus Weidenbach,
zwei aus Heldsdorf und zwei aus Zeiden. Aus Zeid4n
waren auch dre zwei Lohrer.

lm Laufo des Schuljahrcs wordcn die Kl6sscn$&ken,
aus.eisebeding! wei|3r reduzicn. Die Situation am En&
das ScbDljahrcs isl leide. nicht be*annl

Wie sieht es nun im Scholjahr l99l/92 im Burzenland
aus? Die InforrEtionen sind leider sehr spärlich, 6orveit

bek nnt, sind weilere Leker und auch Schiller in der
Zwischenzeit ausgewandert. Der Schulbelrieb in Zeiden
soll aber gewälrleisEt sein. Von lleldsdorf kommen
noch ca. 30 Kinder nach Zoidon, und die von don ausge-

wandenen Lehrcm hinterlassene Lilcke wurde gllckli-
cherwoise durch ahei aus Deutschland stammende Lehr-
häfte (zwei Lehrer und eine Lehredn) geschlossen. Fmu
Schwab aus Amberg is! nich( mehr in Z€iden, soll aber
noch in Siebenbürgen unterichßn. Wir wollen hoffen,
daß es auch in Zukunft in Zeiden noch deutschen Unter-
richt geb€n wird. Wie sich die Lage in den andeton Bür-
zenländer Gemeindcn entwickelt har i$ nicht belannt.

Voümtr KnDs
Diese Datrn enlslammen einem Brief vom 25.11.90 von
hau Grete Jakobi, khrerin aus Heldsdorf. an Lehrcr
Gochelf uu.
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Zur goldenen Konfirmation 1991

Die Goldene Konfirmarion fand heuer zum ersten Mal
oichl in Zeialen stalt, sondem in Wärzbürg. Es soll eine
glne Stimnung uD!ör den goldenen Konfirmanden gewe-
sen sein, einen Bericht davon habe ich leider nicht be-
komnen, vielleicht klappt es bis zum nächsten Zeidner
C'lrß, cs wäIe schtin wenn wir dies€s Ercignis auch do-
kumcotiorEn könnlgn, eventuell auch mit Bildem.

Daß trei dies€m Treffen auch der alten Heimat gedacht
wurde ist wohl klar, und nicht nur cutes kam int Ge-
dächhis, Was es so alles in den letzten fünfzig Jafuen
gab, hat Hen Josef Steinbioder in Versform &fgeschrie-
ben, Mancher wird dieses b€st?ltigen können, viele ab€r
floch das gine oder ander KaDitel dazuschreiben können.

Es war vor funfzig Jahr'

Es war vor lünfzig Janr-

Wi standen, eine blühende Schar!

In der Kirche, fes{ich gekleidet
Voo unseren Mürcm und Vä'tem begleit€L
Auf dem Altar shnd Brot und Wein,
Es sollre unser ersres Abendmabl sein.
Brot und Wein waril uns gegeben

Dazu, der Segen - damir der fteie Weg ins Leben.
Voller Hoffnung, Talendmng
F eude im Hetz en, auf den Lipp€n Cesang

Ging joder seinen Weg ohne Sorgen,
Mit dem Blick in die Feme,
In den kommenden Morgen.
Die dunklen Wolken sahen wir nicht,
F0r uns gab es nur Freudo und Licht.
Ja - so rosig bildekn wir uns die Welt damals oin,
Und wie bircr betrogen har uns der Schein,
Han hat das Schiclsal algpsctrlagen,
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Wir mussten Krieg, und Verbannung e{ragen.
Es wurdo gerungen mit Krankheit und Not.
Und für viele von uns, war am Ende der Tod.
Dann - kam die Zeit, wir kehrten a.üück
Und versuch&0 däheim aufs neue das Glück.
Hofften im guten claub€n, dem Frieden
Und suchten die Heimar um Ruho zu finden.
O weh' - Siebenbürgen ges€gnetes Land
Wohin bisl Du geraten, in welche Hand?
Fremder Pöbel wurde bfftfen
Zu verwalton, was unsere Väter €inst schufen.
Trctzdem veßuchten wir, Jahie, Tage und Nächte
Mit harter Arbeit und Fleiß, achteten nichr die

dunkeln Mächte,
Opferten we{volle Zeit, versuchten mit haflem Ringen
In unser trautes Land wieder Ordnung zu bringen,
Zu erhalbn die KirLhen und Burgen. das he;ljge Erbe,
Die Freiheit, Sprache und Brauch auf s:ichsischer Erde
Doch schade - os wat zu viel Schande uod Unrecht

gewes€n,
Ein freies Volk kann schwerlich in Knechtschaft

genes€n.
So kam der Zweifel, kaum zu glauben, aber es

mußle s€in,
Wir schlügen den Weg der ceächteten ein.
Und gingen ihn - mit knirschenden Zühnen -

vollor Hoffen
Bis der Weg in die Freiheit stand offen.
Im Lande der Ahnen, nun sind wir hier,
Und Gott unendlich darkbar dafür.
Herr laß jcden Tag uns hior, mit Regen od€r

Sonnenschein,
Auf unsercm weiteren Weg eine Himmelsgabe senl

Josef Sleinbinder

Jahrgangstreffen 1925.1926 in Augsburg

(Mai 1990)

Als rir das A.B.C. studiert
Die ersten Rechenkünst' probiert
Es sind schon über 50 Jahr'
Und doch ats ob es gestern war.
Ausbildung, Lehre, Stud i un
l{arer nit einem ScnlaSe un,
Kri e8, Ililitär und Russeland.
Das Schicksal hatte schlecht geplant.

Ihrer Sedachten !ir an Ort
Des T.effens in der Fuggerstadt,
liozu uns eingeladen hattr
Der Schuster Hans Dlt Leontin,
In's ?'{eijahrtauserd Augsburg hin.
An alles hatten Sie gedacht:
Stadtrundfahrt nit (1einbus Senacht,tsesichtiSt FuSAe.haus und Nat' ,
Don, Kuhsee, alte Innens tadt.
Für leiblich wohl und sut' Quartier
War bestens auch gesorgt hle!.
Gesch"ungen dann zu späte. Stund'
Das Tanzbein ward' in froher Rund'

Gestal tete das T.effen schönl
Eegrüßungswo.te und Bericht,
Geschrieben auch an all' die nicht
Bein Feste lornnten seln dabe1,
Dem Schultreund'treffen Nr- z"€r.
D." (t1nnüng h"rzlr,f-t..jt lrch *dl
Wir hoffen, daß in nächsten Jahr,
Zur gold'nen Konfi rnat lon
Dabei sind alt,, rir freu'n

Rosi Hensel, 8 eb. Mu11

Es war ein Klasse(n) Treffen!

Treffen der Zeidner und Weidenbächer des

Jahrgangs 1950

Im geDütlichen Cafe Xönig in Rottau an
Chiensee her.schte an Abend des I I - l0 -
l Aan rr^' ?

herzliche, Selöste Stinnune. Freunde und
KolleSen von ehenals begrüßten einander
nit großer Freude, hatte man sich doch
in vielen FäIlen 25 Jahre larg nichr
mehr Besehen. Das Leben harte die trege
d€r ei nstiaen Banknachbarn axseinander-
8efüh.t - doch das Rundschreiben und die
EiniadunS von Volkna. Kraus hatten ge-
nugt, alle einstigen Xo11e8en, denen es
nöglich se,iesen rar zu komnen, wleoer
zu sannen?uführen. cespannte, woche!l ange
Erwartung, (was verbindet uns noch nach
25 Jahren?) war aroßer Erleichterlrg urd
Freude gewichen. Die einstigen Bildungen
waren viede. toder noch imner?l dal

Volkna. Kraus hieß alle KlassenkolleSen
herzlich Billkommen, soNie auch deren
Ehepartner. ALrch unsere ehemaliSen Leh-
rerinnen Herta Chrrstel und Elisabeth
Schobel wa.en der Einladung zurL Treffen
folgen können, Josef l|iener. corthelf
Zell und Günther Iagner ließen herziiche
Griiße ausrichten. Doch eigentlich *aren

Be richten urd Erzährungen
alle eherialiSen Lehrer und F.elnde ge-
8en{ärtig. Interessiert verfolgten yr.
die tserichte jedes Einzeln€n zun Thema:
"Was habe ich seit den Schulabschluß

It i. raren 1965 a!seinand€rgegangen,
nachdem 1{ir die 8. Klasse der Crundschu-
l€ Zeiden abgeschlossen hatten. h der
5. Klasse hatten sich zu de. Zeidnern
die l,eidenbächer XoIlegen, ebenfalls
Jahrgang 1950, dazugesellt, und mar bi1-
det€ zrei Para11e1k1asen. Aber eigent-
lich rar nan, sie sich auch bei oresem
T.effen zeiete, lnmer eine einzige Croße
Klasse geblieber. Nie gut man sicn mit
den Mitschülern aus d€r Nachbargemeinde
r'erständp1 hdr le, rdn bei | 'pffF' r e-
der 2un Ausdruck. (Heltere Benerkungen
rn diesen Zusamneniang taten dieser Be-
ziehungen auch jer?t keinen Abbiuch,
stellten sie doch so?usagen das Salz in
der Süppe dar- )

l)
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lReihc (v.l,n.r.): Irhrcrin
Hena Ch.isrcl, Biigitre
Roth-Schnell, Sieglinde
Kudlek-Kusi, Brigitte
Eklich -Hemannsüidtor,
Gudrun Römcr-Schullerus,
Monika Guroiu'
Andronache, Ameliese
Sreier-Mieckes, Klaüs
Schuster;
2.Reihci Ilsg Preidt-
Benedik, Li.ne Stamm-
Plaj€r, Gerlinde Depner-
Foith, Adelheid Szilagy -
Schmida, Wt'der Mieskes,
Itnald Tittos,I{aff
Thieskes, Bluad Boltres,
Udo Buh[;
3.Reihe: Franz Thieskes,
Heinz Mieskes, llelmuth
Sche€rer, Martin Furl,
Heinz Schmidt& Volkmar
Kraus, Peter BuhD

Auf d€n Sfifel von Schloß Herrenchiemsee:

Der SonDabend bescherte uns zxar kein
herteres lletter, dafür äber einen schd-
nen Ausflus ins Xönig-Ludüig-Schloß auf
der Herreninscl in Chiehsee, ln Cafe
Köni8 dann am Nachnlttag die ltberra-
schunB: fre!ndi ich Aedeckte Kaffeeti-
sch€ und frisch€r Ba!mstri€tzel "cenau
so 8ut, wie damals bei unserer Hochzei!
in Zeiden l" überlegte jenand oit lauter
Stiltne.

Für den Abend Har ein gemernsanes Essen
und Tan? angesagt. Doch der freurdliche
Musiker hatte zunäcbst, trotz selner g!t
ger?jhlten [1€lodien, keine Chsnce, so
viel gab es xeiter zu erzänIen und zu
lachen. Dann begann doch der Tanz, der
bis in die frühen voraenstütden dauerte-

Am SonntaS in der Früh dann: e.ste Ab-
schiede. l{er einige hLrndert I(ilofle!e.
angereist rar, rLUßte sich auf die Herm-
fahrt nachen, ller es nur irBendrie e1!_).. Ähf 1\.r h,n_
a'rs, d ln irr Früf.r. f-rdur 8ab p- Fine
fröhlrche Runde. LustiSe Erlebnisse aus
der Schulzeit rurden dem Freund ("l{ie
hast d'r das bloß vergessen können?") in
Erinne.ung gebracht -

A11e waren sich einig darijber, daß bis
zurD nächsten Treffen nicht sieder Z5

vi-(r-. Iud
!un nächsten iliede.senen ir drei Jabren
im Raun Stüttgart ern, Bis danni

Li ane srann, Beb- PlaJer

Weitere Stimmen zum Treffen in Rottau

(Aüszüg. rus mehr€r€ü Bricfe!)

Nach 25 Jähren die Schüler ciner Xlasse
wiederzuseh€n, war fur nlch ein besonde-

Leider erkannte ich nicht alle wieder,
abe. bei Essen, Vusik, Tanz und lockerer
Stinmung wurden Streiche und Begebenhei-
ten zun Besten gegeben, und das ha1f.

Außer der Freude kan auch das Nachdenken
hoch. l,1as habe ich vor l5 Jahr€n diesen
5chülern vernrttelt? Die Fachkenntnise
f,urden ja gleich benolet, aber der er-
zieherische Teil? Habe ich damals die
Er,HL IlunS der Per.onlrchkeit beein-
flussen konnen? Versucht hat es bestimmt
Jede Lehrkratt und Fehler sird unver-
n€idbar. Alle Anwesenden haben sici)
einen Platz in der Gesellschaft erkänpft
und sie können stolz sein.

lch habe mich güt Befühlt, yss für mich
auch eine Bestätiaung sar, daß ich nicht
nur fehler Senacht habe, !rol2den ich
dänals auch sehr j'rns war.

Noch einnal schönsten Dank für die Ein-
ladung, €ure ilathe lehr€ r in

Elisabeih schob€1



Es beaann nrt der Entscherdunp unserer
Flteri, uns dre SchuIe in Zeiäen besu-
cben 2u lassen, nachden e5 in lieidenbach
Xeine deutsche Schule nehr cab. lch e.-
innere rich noch an den ersien Schultag;
Neugierde über and bald die bekl€nmenden
Getuhl€, nan begann sich Begencer!r8 inAuSenschein zu nehh"n, Zeidne' und 'rFr-

Es uar der AnfanB von vier schönen Jah-
ren, an die ich mich gerne erinnere. Das
SchulSebäude s€he ich vor nir, den herr-
lichen Park, die Fliederalle, den klei-
nen Aeiher mit aler Insel und in deren
Iitte die Trauerseide. Leider
Schü1ern verboten den Park zu berreten.

Als Trost blieb uns der Zeidner Berg,
tras räre der Unt.erricht ohne ihn 8eee-
sen? "lbr Hinnel ist hei!er, das lletter
ist schön, .-.", oft stand der Spruch an
der Tafel, nanchnal lrat er serirkt - es
uaren 8lückliche Stunden draußen in der

Rita Hügel, geb, Cretu

le! von uns hätte nacl
Sedacht, daß wir, in
sE.€ut, urs erst nacn

der Grundschule
a 11e ilindc ,€r-

25 Jahren wieder

Unsere Iieben Freunde Volknar und Udo
erkannten, daß nun hdchste Eile Sebo!en,
und schnellstens ein fi€dcrs€hen;fest ru
veranst.alten uar.

Zu neiner 8roßen Freode kamen auch fast
alle EhehaliSen, bis auf $eniee die be-
st 

'nnt 
auch gerne dabei gewesen uaren.

Hoffentl ich ir drei Jah.€nl

Die BeSrüßung war eunderschön und herz-lich, in diesen AuSenbllcken hatte ich
das Cefüh1 es sch$eben noch eini!e guten
Ceister 2wischen uns. Einen Croß;n Bei-
tra8, daß uir uns auch noch nach Jahrenals gut€ Freunde wieder rrafen, haben
unsere Eltern und Lehrer !"leister.
Ihnen 8ebühr! unser aller -Dank, r:.rwollen ihnen €in gutes Andenken

Nun die Zeit nit Euch lrar schönt Es yäre
noch yiel 2u erzählen geresenl

In Natren sller
Dank !

llir haben üns danit abeefunden unsere
eiSenen |{ese zu gehen unä unse.e zutunft
so 8Jt Hie noglich zu gesrarten. l!e
ZeiL iedoch dle sausr dahrn.

Ieidenbächer herzlichen

Trefren des Jahrgongs 1954

vom 2E..29, April l9m

Auch diesnal ist es uns selungen, den
zwei -Jahres -Rhythmus unseres Klassen-
treffens einzuhalten.

fiildegard Schuster geb. Cräf hatt€ nach
5oesl, erneD runderschdnen Stddtchen rn
der liähe von Dort'nund, eingeladen.

Obwohl fur viele der Anfahrtswe! lang
ua., erchienen die seisten unsere! ehe-
naliSen Schul freundirnen und -freunde-

Es l{ar ein nettes und unre.haltsanes
Beisanmenein. Dant der fachkundigen
orlsführung durcl dr ldegard lonnten vir
die Sehensyürdi8keiten dieser Srad! ken-
nenlern€n. Ein Dan*eschön für die llühe
bej der hervorrasendFn 0rgdnr:d!1on ser
an dieser Ste1le noch einmal ausgespro-

{i. freuen uns schon auf das fliedersehen
1993 in ErlanSen, ,enn es 8ilt, das 20-
jähri8e Matu.a - Jubiläun zu feiern.

Edith Schüster eeb, Sterns

Det ZÄödrer Traefen an Willingen
25.-2E. Mae 1989

Draue Gier gaiet et enden haren doanen,
rie en den richtigen Oüer! vit foanden,
bas z€n nächsten Traiefen tit enden

geraetselt
wle emfoand all däuet Gebai€tsel.

Et haiest enden, 3 Gier se Auer net
long,

doch de Zet roicht je vrae kont,
däuet al1es ze richten fauer det

Traiefen 
'en jaieden af de Gefallen, och den

Geschnack ze !raiefen.

Esai aiefach as deuet guer net,
wae et niehle! äisset.
Vi1 Gereen, Moae, Arbet as derbauie,
bas em al.1es zaubert herbauie-

Em noaß tetefonoieren, schraiwen,
f riegen.

däuet kauen eaus volkmar gor geat,
hoi reent Steaner äis den lerden-

De zei vergeng, der Däuch kon baueld

doch der Zäuedner Greaüß wouel end xou€1
net kün.

Det Datum uäues schäin faiest gesatzt,
nur wie, dann er gäiw je noierend

esofelt Platz.
KIaus Schuster

t7



Plötzlech wuerd et al lbek auent,
rir blaiwen deet miel an Lauend-
Am Norden huet sech hi.schend ast

fauenden
dle rr det Trarfer nochen toanrer.

Der zäuedner G.eauß ko'n, die yuerd et.
rre nir eaus Traiefen deet Gier.
fli r I ingen? liillinSen? Sauenz abekouenr,
a*er fouer sacher uüerd deet nau

genouen!.
Prospekt er uerden Aeschackt och

verIoD8r,
em noaß je schläeß1ech wässen rae em

aonderen l.1arjen, neaoßt en pinktlech
an der Xirech sen,

Gloak hatte ner änden haiesch€n
Sanneschen.

Itae an äolden Zeden sung der Chor,
an der Xirech vun der Empor,
nieden veruefschaet em sech vun

allengueren,
dann en jaeder meaoßt le fauer fu€ren,

Mat haeschen Erannerungen uD l4illinSen
an Sauer l aond ,

üa'rIen 
'ner 

häiffen an draue 6ieren,
dat !eder atles €säi geat geloant.

Dorothea Mieskes, Beb. Prömm

IJn Danner stech den 25-ten

fouer en jaieden, doi die
En säuch je de Loet schäi

laieder kauent en art Lok

duer longt -

Iäues,

stlen !al net allesuer

8ren,
dann der Saal (der oijenrrech) wäues

besat 2i nauch _

bas halt un ouendern Däuech.

Arer un Fredech lreif ed sech douen,
rie vuerd an gräißen Saal Platz genauen.
Det Proeranm wäLres .echhäueldech och

Seat,et as spauer ze broenen alles auender
eanen tiea t -

De Buhn haiesch 8€schmück!
Är sstauelt un8, Begrodßung, Bcricht
hat deen fenS et ul],
nie konen dae ouender Prograompunkt

liat haieschen Dias äis der

klung der Ierend äis,

GABENTAFEL

iras du f:lr d.er andern tust, bestj.mbt den
Ue^t:Flnes Lebensl
_4 t .-: Iraure :1-ch'.enoac.e:,Jhingen:

'aa.,. rntiati,-h npc !.,ta4 qlr r.!.rn
.liadtpialrer ticha.C Bell -
ll,l ;J. -: !:a lliesl:::. Rieil-ingen:
zra bienken :r, :heDann ::ans ::ie:kes -
!M 2CC.-: les.hris:3: löx, 1-!nsberg:

11"-:e:dner -
Dl'I I C0. -: l:athilde:{e.bek, lraunreut:
zm inCenken alr ne:ne verstorbene :lic\te
Aml EoaIf-Z6idnei
f,ii 200.-: ,lartha Schi{ager, '.:ürzburg:zun 3ldenken an lhenann lranz Schrager -
D 200.-: :r:eoricl 3uhn, Renate Oö11aer,
Liane S.'1'idts u. Üdo !uhn, le:etsrled:
zun inoenken an ihefrau ü1d :{utter
)orothea llhn geb. lolth -
)!i 1:_.-: :rlri;r Pröna, Stuttga:t:
aus ir.1ß.eiras 30. ;ebu!tsra3": -
U{ 15r.-: ,.tio u,flvine Preid:'jiuttgarti
zu i.lienEen an Lnni Kol:-zeidner,
!.n.: i.111. geb.3uhn, \ugslu:g ulIC Kurt
-ili 

es srer, leiien -
: l 100.-: ':artha liel., Stutt3art:
zun lndenken an lhemann ?,udol!:iiel -
f,;t r 0o. _: r:-!ed1 jja,denbächer,tugsburg:
z-i:r:nn€_ung rn lhren r'lat n ieo:E -
DrI 50.-: lrrln l.lieskes, fad::önig:
Slende iür Pakeie nach Zeiden -

äuelden
Hainet

nat Senaschten Gefoalen seakt af
j aeder sen Häis

die hoi Quarloier bezouien fouer dae 
ch.

lJn Samuet kauent en jaieder nochen waor
e vouel,

Grillen, |{ouendern, sprelen na! de'n
Ball,

un Niematäucn traif em sech nie se€der
an Saal.

En gelaungen lwerraschuna räues de
Bliesmusit,

esti l{ae dahaiem, e{eenech beschaieden
och klaien,

et as ast, $äot siefach derzea Sehoiert..

Net 2e vergaießen von Meta de Dias,
dae at niehier gezoicht eaus.
Zen Douen?en spielt de Musik ni€ af,
dann Äue1! och caunS hatten schäin

gerue.d draf .

üat Jubel, Trubel, Haederkaer uerd der

Iewend besch läoßen,
ha€sch beantech Huerd et stauel an den

G-ueßen.

Bei Uberwcisutrgetr bitte imDer deD komplctter

AbseBder r[geb€h!

Viele Beüäge sind nicht ideutifirierbar!

Wcr s€ine EinrsblüDg v€rDßi, aber den voD ihm

chgerahlten BcEaS |trit F.ager€kber v€tuerkt

vorfiDdet, wetrdet sich bitte an

Frru AnDcliesa Schmidt!
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Haurwestzet

Der Waend entblaudert Stroech och Baem,
De Hicrden vum Geberch kun haem.
De sann vun faü zeroack se soht,
S'as wedrr hae, de Haurwestzot.

Gefarrft as haesch dcr Bierch och Basch,
Am Soh&den as et zeml€ch ftasch.
Wae fuöl sech a.ll e Kendermel,
Woon Aepcl schebeln an de Kel.

De Spafger $r ewäich gefloo&.,
Gor munch e Vü€ltschen as matgezoujen,
Fauea un den *üonnetr Nil€sßaoird,
Dic cm &n Wa€nter neuch net kennt.

llauerweslbloamcher stiehn am Tuel,
Viol läisend bloan und de! Zuel,
Wae wo se siegn "af Wedersähn",
Dem belzton Haüwestsannenschen.

Won Baem och Sroerh 6en weder kuehl,
Bnt och der Niwcl schlecht dücht Tuel,
Nouch ae$ de Sarn zeroack se se!,
S'as wadcr hae dc }iaurw€stzct-

Wat6rPlajsr (19E5)

D€r Bahdlapel

An ladzen Novembadäijcn,
am Abstgudten,
aundcr i€ifgedracktcm Graeß
lea.h €n Batullapel.

Giclgrcan- mat schuerf u6fgegranzten
reid€n Fleickcn,
de aon(hr Sct - zpoir Frosdleicken,
aondersch kaurengesand.
Haf en af.wgscht en mat dem Schurz uew,
- det u-gopickt, halwvermodert Louf.-

Biss sncn -
Ohl - däot waunderbuer Amma -
däol hocl nlr dli Batt Lpel -
et cndren un dc Klrndhaet -
et as e St@cl IJr€met!

Ais b|rcm Lend scl|'iw hoi,
end hat gor soir gcbaldeq
arn ql Rei8, am jaad€n Preiß,
vum Banrllapclbom, d€6m Iolden,
doar hoandcnhier am Güerten.
"En stoack Haemet wall ech Iner
veraudeh, an den Guelten,
Kaon schoar afwuaft€n -

den Batullapol,
- däol hsemedcah Aroma der Kaendhae!, -
ze l(aoten,"

Sen Woansch wuerd erfallt.
Awer, uef do&t, am fremden Oun,
Der Batullapel, och esiü schmackt -

dilot haemedech Aroma?
Bn Zpeiwel-.

walter Ptajer (1984)

Herbsl

Der Herbst hat tausend Farben
An 

'den 

A$ gehängt,
soin Gold in vollen Gaften
strahlond zum Auge dflngt.

Siißbangcs Weben klinger
vom Waldrand her zur Au -
Dank filI Erfüllung schwinget
bis zu des Himmels Blau.

vom zaub€r ganz umfangen
schroit' ich des $r'eges hin -
und Lieder, die einst klangen,
erftlllen meingn Sinn!

Rosa Kraus (1956)

Nachrichtm aus der Nadbarschrft

Zü eryteD Rühe gebottet:

. Anna Kopony, verw. Tiües, geb. Pechar, E5 Jahrc,

Raven!burg
- Anni Kolf-Z€idner, geb. Mieskes, 58 Jah.e,

Drab€nderhöhe
- Anni Mü[, geb. Buhn, 77 Jahre, Augsburg
- Emst Zcidgs, ?2 Jahre, Arolsen
- Maflha Kueres, geb. Hiel, 90 Jahre, Böbingen
- Wa.ltcr Tilrk, 6l Jahre, Amsberg
- Friednch wonner, 86 Jalüe, Hanau
- Gilnter-H. Bosch, 3l Jahre, Offenbach
' Hugo Huch, ?9 Jahre, Peine
- Gaorg Kohak, 75 Jehre, Bruchsal
- Anni Bindei, gsb. Jätrtschi,8r Jaftre, Uhiqen
- Ida Zi€glcr, geb. Mieskes, 82 Jahrc, waldtraibürg
- Kathsrim Eiwen, g€b. Plajer, 90 Jahe, Bad Hornburg
- HefllE Sctkohowsky, geb. Kueres,93 Jahrc.

E Lenhsid
- Joh{n wolff,94 Jahr€, Erlangeo
- F arz Jos€f, E2.tallre, Rechbüghausen
. I.I$s Hemann Kissel, 68 Jahre, Fmnkfun (Ebemann

von Hilde, geb. Bügelmeyer)
- O$o Königes,80 Jalüe, München
- Frieda Schrnidls, geb EckErdt,6l Jahre, Ulm (Ehefrau

von Martin Schmidß)
- Christian Buhr, 89 Jahre, Groß-sieghans, Os@neich
- Emmi Glütsch, geb. Konnenh, 55 Jalre
- AuFl Durchinsky, 75 Jatue, Obentendorf

2l



- Rosa Binder, gcb. Benedik, 77 Jatu€, WaldlrÄibuq - WeidenMchq Fried., Wilhelm-flluff-sn 20,
- Anna Stoof, geb Foith, 93 Jshr€, Rimsting
- Frieda Schunn, geb. Reimd,85 Jahro
- Hcrmine Adams, geb. Joscf, 94 Jahro
- Wilhelm Singer, Göppingen
- Anna Wrobel, geb. Konradt
- Alfted Bosch, Heilbronn
- O0o Lischka, 58 JahI€
- Inge Barf, geb. l(nqf,6E J6hre

' Helmut Thes,52 Jahre
- Enrni PEidt, geb. Eiwen

8900 AuSsbüg
- Ziegler Wemer, Mttritestr.20, ?255 Rutcshein
- SroofEmmi, gei. Ginesch, SchwabcnsE. 4,

8432 Beilngries
- BarfDori, Zwerenb€rgstr. l, ?070 Schwäbisch-Gmünd
- Borcheneck Frna, SandSn benstr. 73, 7950 Bibenach
- Bmnßch Kurt, Domi.rstr. 15,8900 Augsburg
- Busaga-Tausch Vasile, SudareßE. 18,8192 Gere$riod
- Göltsch Franz jun. und Erika, geb. Eiwen,

Knrmmherrst. 7. ?060 Schomdorf

- Gerd Eiwen
- IIaJN Henneges, 82 Jahrc, Mü[chen
- Micskes Walter, 5l Jahrc, Erlangen

Däs Lichl def ewigen Gnadc leuchte ihnen!

BeiD Umzrg bitte ni.ht trur TcLfoq Tagcsz€ih!.g,

usw., soDdcm ruch d.tr ZEIDNEn GRUSS

uDb€stalLD. Bei Zuschriftar bitta imDer der

Aba4ndar anleben!

- Rosa Groß, geb, Hiel, 9l Jahre, Füßtenfeldbruck ' Kassnel Hermanr und Marianne, gcb. Dumi!€scu,
Sarlq3tr. 4, 7070 Schwäbisch-Omltnd

- Kloos Frieda, geb. Zay, Karlstr. 37, 7144 Asp€rg
- Duschinsky Irene, gcb. Sroof, Flüstr. I,

8939 Oberstendorf
- Unbdath Johann und Kaiharina, geb. MüU,

L€ipzigcrstr. 2, 85 l0 Fünh
- Unberarh Bruno-Hans. MeißencrsE. 9. 8510 Fänh
- Kreuzcr KeirL Beb. Schabel, LangemarksE, 9,

7630 llhr
- Schustor Manin undEmni, geb. Hiel,

LilEelburgens.l, 8901 Gablingen
- Schustd Alted und Anneliese, Am Kirchberg 14,

8901 Wörleschwang
- keiss Wilhelm und Dagmar, geb. Reimesch,

tlrllsladtsE. t2, 8948 Mindelheim

Neue AnschrineD: - Tcodorescu Frieda, 8eb. lslock, AIE PosBE 48,
4952 Pona westfalica-Barkhlusrn

- Istok Rosa, Hexweg 4, 4952 Porta Wesdalica-
- Barf Heinz und U!e, g€b. Josef, Am weidenbusch, Velttrein

sogol-everkusen 3 - Forisch*a Renare, Bahnhofsq. 17,
- Kloos Otlo und Ema, geb. Schmidls, Hessesr. 5"7, 4970 Bad Oeynhauscn

E500 Nümbelg 70 - Oancea PeEr, Flohrgang 2, 3000 Hannover 9l
- Kloos Hans Otro und Calmon, geb. Molodet, - l(auntz lohann und Emmi, geb. Mcneges,

Hernnannsts. 15, 8500 Ntlinberg ?0 Landshuterstr. 21, 8044 Unrcrschleißheim
- Jänlschi Günther uDd Cristiane, geb, Kloos, Mittlerer - Marzoll Elfriede, geb. Meneges, St. Benediktstr. 1/ry,

6räben f0,8900 Augsbüg 8O|4 UnEßchleißheim
- Müll ltans uM Emni, geb. Bad, Frieirichsts. 15, - KaunE Reinhard, Raiffeisenstr.66,

3257 Springe 8O|4 UnEnchlei8heim
- Eiwcn llel!|ut und Ro6i, geb. Mltü, 8201 Kolbcmoq - Kenrcl Rudolf, BrückensE. 8, 7906 Meruingcn

Schäfersiedlung 15 - Küwcr Gertlard, Adalben-Süftcr-Str. I,
- Köoig Wemer und Roscmsrie, Otto Kögl-Str. 21, 6&4 Un@rschlei8heim

8227 Siegsdorf " SchwaSer Karl-Heiiz und Heidrun, Sandwa-ldsE. 33
- Wellrnanr Wemer und Meta,8cb. Ließ, ? 151 Spielberg-Nösach

I{aximiliansü.36,8948 MindellEim - Meneges Otto, Koblenzerstr. 18, 8000 \'Iünchen 50
- wagner Günther, weisenauersE. 55, - Mieskes Helmul und Emni, geb. stoof, Sudele.str.6,

6090 Rüsselsheim 7141 KirchbergMurr
- WDbcl walter, Feld$r. 8,3565 Breidenbach - - Mieskes Franz und Anni, geb. Els.wiener Ring I I I .

Oberüielen 8700 Wih-rburg
- Stoofwitüna, SteirlachsF, 71, 710? Neckarsulm - Mieskes Norben und Roselinde, Seb. Ochs. Wiener
- Wen& Heide, geb. Forisch. Aiicesn. 122, Ring I I I , E700 Woröu.g

6050 Otre$ach - Ochs Arnold und Paula, wiencr Ring I I 1,

- FLrhtenmachq Noöe( ünd Trsut ,Popsa. 12 87m Würzbürg
7336 Uhingen - Mieskes Erwin, H€innch Slender Str. 3,

- Hans Georg Klee, Klingsorstr. 3/1, 8000 Müncher 81 5276 Oborbantenderg
- Prümm Gänthe. und Doris, RieinrE l5/1, - Mieskes Kun, Heinrich Srcnder SE.3,

7410 Reudingen 25 5276 Oberbanlonderg
- Mieskes Heddi, Milhläcker 18,7120 Bietigheim - Mtill Kun, KircbsF.4,7414 Lichtenstein-Untethaulcn
- Schoger Ro6a, Go€üesE. 14,6200 wiesb€den ' Petri Rosi, geb. Töpfer, wetd€rsa. E,6800 Marmhclt
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- Wenzel Gerhard,7107 Neckarsulm, Mdrktsf. 13

Nachrichten aus Zeiden

Jubilarliste

Heuer können wir zum ersten Mal alle Allersjubilare aus
Zeiden nennen, bisher fehl@n uns die gerxauen Daten.
1991 feierlen, bzw. feiem die folgenden Landsieure
ihren Geburtslag.

Buhn IGtharina, geb. Wenzel (95), Adams tda, geb.
Reiner (94), Zerwes Anna, geb. Reschita (94), Aeschr
Manha, g€b. Glätsch (94), Stinn Karharina (92), Vay
Alexander (89), cohn Johann (88), Filp ceory (88), Ba-
rista Jon (87), Mieskes Anna. geb.Gohn (8?), Kuwer
Herbet (86), Basarab Rosa, geb. Buhn (86), Sleinbinder
Margarcthe (86), GIäff Karharina, geb. Nierescher (86),
Istok Rosa, geb. croß (85), J:intschi Anna (85), Torrsch-
Foof Rosa (85), Wächter Friedrich (85), Neunann Sofia
(84), Islok Adele (&4), Schön Maria (84), GIäff Märtin
(84), Borger Rosa (84). Kaspar Claudia, geb. Tarrter
(83), Szabo Juliana (83), Wächrer Klara, geb. Zeides
(83). Samuel Irene, geb. Sreinbach (83), Desrtt Helene
(83), Tittes Mada,geb. Kueres (83), Schlaner Herrha,
geb. Roth (83), Zeides Anna (82), Spitz Emst (82),
Ciobanu Katharina (82), Bartesch Marrha (81), cohn
Rudolf (81), Reimer lda, geb. Knuff (81), Konrad Oni-
lie, geb. Bergel (80), Tschüi IGrha.ina (80), cradirsch
Franz (80), cöbbel Katharina, geb. Zermen (80), Bocsa
Heman Josef (80), Jänlschi Rosa (80), Janesch Rosa,
geb. Starnm (80), Gradißch Rosina (80), Copony Rosa,
geb. Wenzel (80), Thois ceorg (79), Prömm Margir (79),
Bocsa Hetrnean Gizella Anna (79), Deszö Androas (79),
Weidenbächer Frieda (79), Istok Helene, geb. Kraus
(78), Kachler Rudoif (78), Zammer Ida, geb. Rosen (78),
Gohn Grcre (78), Zeides kene, geb. croß (28), Tanler
Helene, geb. Me€dr (78), Stanciu Eivira, geb. Schnidrs
(77), Müll Ma{ha (77), Sonnrag Eugenie (77), ciampao,
lo Joan (77), Buhn Manha, geb. Thieß (77). Tomescu
Constantin (71), Truersch Mrria (77), clied Helene, geb.
Gohn (75), Keul Maria (75), Thois Anna (74), Reimesch
Marlhä, geb. Spitz (74), Calcintraur Rosa, geb. Rcimer
(74), Gräditsch Ros4 geb. croß (74), Dobay Rosa (72),
rtuban-Bama Rosa, geb. Leonhardr (?2), Spindler Hona
(72). Polgar Andreas (71), Wagner ceorg (71), plajer
Waller (71), Visan Ilie (71), Klein lda, geb. croß (?1),
Sloof Rosa, geb. Tarder (70), Szanro Elsa (?0),
Nierescher Irene (70), Coada Rosa (69), Tugulea
Gheorghe (69), Binder Manha (69), Tünariu Rosi (69),

Bejan Vasile (69). Albu Eugenia (68), Bolesch Andreas
(68), Mecbel Berthold (68), Croß Rosä, geb Thieß (68),
Steopan Magdalena (68), Domokosch Srefan (68), Ilyes
Mihai (68), cuib Dorothea (68), Fischer lda (67),
Zemen Anna (67), Georgcscu Joan (67), Hiel Edgar
(67), Flanl Ida (67i, ceorgescu Sara (67). Wasrel
Benhold (67), Tontsch Ida (67), Gohn Rosä (67),
Basamb Dorolhea (67), Friedrich CerFud (66), Filippi
Georg (66), Heveli Josef (66), Slolz Anna (66), Foith
SofiÄ (66), Wagncr Anna (66). Stoof ceorg (66). P.eidr
Emma (66), Polgar Rosi (66), Hermannsrädier Emmi
(66), PaFu Erika (66), Tanler Ema (65), Chiriac
Agnetha (65), Balasch Regina (65), Conradl Regina (65),
Roth Ella (65), Bergel Amold (65). craditsch Friederike
(65), Bergel Lydia (65), Fischer St€fan (65), Schuller
Johann (65), Roth cerda (65)

Wir wünschen allen Jubilaren, den genannlen und den
ungonannten, an dieser Stelle, auch für die folgenden
Jahre Gesundheit und alles Gule.

Zur e*ig€n Ruhe gebfttet:

- Frieda Adams, geb Buhn,79 Jahre, Kreuzgasse
Ida Nierescher, geb. Csohanyi, 82 Jahre, Marktgasse

- Juliana Hell,82 Jahre, Marktgasse
- Anna Zeides, 60 Jafue, Festgasr

Ema Kuwer, geb. Bosch, 80 Jahre. Hinter den Zäunen
- Rosa Prömm, geb. Zerwes, 78 Jahre. Langgasse
- Bruno Seifen, 94 Jahre, Langgasse
- Michael Rolh, 53 Jahre, Marktgasse
- Hertha Aeschl geb. Hiel. 57 Jahre, Hintergasso
- Edwin Gohn, 58 Jahre, HinErgasse

Otto Zerwes, 73 Ja}Ire, Hintergasse
' Pavel Denes,62 Jahre, Belgergasse
- Helene Denes. geb. Molter, 68 Jahre, Belgergasse
- Ida Heveli, geb. heidl,61 Jalre, Ober€ Sandgasse
- Emst Groß, 58 Jaire, Im Winlel
- Anna Kachlcr, verr. Groß,81 Jafue,Im Winkel
- Schercr Rosi,74 Jahre, Kreuzgasse
' Georg Hell,59 Jaire, Büzengasse
- Dori Reimesch,60 Jahre, Kreuzgäßchen

Edilh Finichiu, geb. Buhn, 64 Jake, Sandgasse,
zulelzt Mediasch

Das Licht der ewigen Gnade leuchte ihnen!

StichtagZG 70/71

für Cabentafel. Spendell und Zuwendungen war der
31. August 1991. Alle späler eingegangenen Zahlungen
werden in der nächslen Ausgabe veröffendicht.

Dü ZEIDNER GRUSS, b€sründer von Brlduin H€rter 1954 ats ernes Nachn.h&nbr'r seberbü'sNcher Nachbrshaftm (Hoc) i!
Deuschimd, *ir.t in Aunräs d., ZEIDNER NACHBARSCHAFT heßuseescben von volrhrr K.dus, Ludwlssplaiz 7, w- 82ol
Raublin8, Tel.: 08035/8121. ' EßcheiNngswe\e in der Regel halbjäl.lich. - Die nir Nrnen saichnertr Beiräse geben nicnr unbedins! die
Mernurg des Herausgeben wieder, - I._ür dm Innal der Anikel isr .ler jeweilise Auror vennrNorlich. K*si tuu ADdise Schmi{!,
Gofleneyn$r. 9, W-7520 Bflcbs,l, ]el. 07251/€934J. BennssahlunSü md Spenden: Bezü$pa*ase Bd.hsal Brenm, BLZ 66350036,

24

kunok
Rechteck




